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Gesetzentwurf 

der Bundesregierung 

Entwurf eines Gesetzes 

zu dem Abkommen vom 18. Februar 2002 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 

und der Regierung der Republik Polen 

über die Zusammenarbeit der Polizeibehörden 

und der Grenzschutzbehörden in den Grenzgebieten 

A. Problem und Ziel 

Mit dem am 18. Februar 2002 in Berlin Unterzeichneten Abkommen 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland und der 
Regierung der Republik Polen über die Zusammenarbeit der Polizei- 
behörden und der Grenzschutzbehörden in den Grenzgebieten soll 
die grenzüberschreitende Kriminalitätsbekämpfung und Gefahren- 
abwehr verstärkt und hierdurch die innere Sicherheit in der Grenz- 
region erhöht werden. 

B. Lösung 

Durch den Gesetzentwurf sollen die nach Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des 
Grundgesetzes erforderlichen Voraussetzungen für die Vertrags- 
bindung nach Artikel 24 Abs. 1 des Abkommens geschaffen werden. 

C. Alternativen 

Keine 

D. Finanzielle Auswirkungen 

1. Haushaltsausgaben ohne Vollzugsaufwand 


Keine 
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2. Vollzugsaufwand 

Im Zusammenhang mit der vorgesehenen grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit können Sach- und Personalkosten entstehen, die 
zurzeit nicht bezifferbar sind. 

E. Sonstige Kosten 

Sonstige Kosten entstehen nicht. 
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Berlin, den Oktober 2002 


Bundesrepublik Deutschland 
der Bundeskanzler 


An den 

Präsidenten des 
Deutschen Bundestages 
Herrn Wolfgang Thierse 
Platz der Republik 1 

11011 Berlin 


Sehr geehrter Herr Bundestagspräsident, 


hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Abkommen vom 18. Februar 2002 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland und der 
Regierung der Republik Polen über die Zusammenarbeit der 
Polizeibehörden und der Grenzschutzbehörden in den Grenzgebieten 


mit Begründung und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlussfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 
Federführend ist das Bundesministerium des Innern. 


Der Bundesrat hat in seiner 780. Sitzung am 27. September 2002 gemäß Artikel 76 
Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf keine 
Einwendungen zu erheben. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Entwurf 


Gesetz 

zu dem Abkommen vom 18. Februar 2002 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Republik Polen 
über die Zusammenarbeit der Polizeibehörden 
und der Grenzschutzbehörden in den Grenzgebieten 

Vom 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz 
beschlossen: 


Artikel 1 

Dem in Berlin am 18. Februar 2002 Unterzeichneten Abkommen zwischen der 
Regierung der Bundesrepublik Deutschland und der Regierung der Republik 
Polen über die Zusammenarbeit der Polizeibehörden und der Grenzschutz- 
behörden in den Grenzgebieten wird zugestimmt. Das Abkommen wird nach- 
stehend veröffentlicht. 


Artikel 2 

Das Bundesministerium des Innern wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung 
mit Zustimmung des Bundesrates Vereinbarungen nach Artikel 23 Abs. 2 des 
Abkommens in Kraft zu setzen. 


Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen nach seinem Artikel 24 Abs. 1 Satz 2 in 
Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekannt zu geben. 
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Begründung zum Vertragsgesetz 
Zu Artikel 1 

Auf das Abkommen findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes Anwen- 
dung, da es sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Die Zustimmung des Bundesrates ist nach Artikel 84 Abs. 1 des Grundgesetzes 
erforderlich, da das Abkommen - etwa in den Artikeln 12 und 19 - Regelungen 
zum Verwaltungsverfahren von Landesbehörden trifft. 

Zu Artikel 2 

Vereinbarungen nach Artikel 23 Abs. 2 des Abkommens, mit denen der räum- 
liche Anwendungsbereich der vertraglich vereinbarten Zusammenarbeit geän- 
dert wird, sollen zur Verfahrensvereinfachung durch Rechtsverordnung in Kraft 
gesetzt werden. 

Zu Artikel 3 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erfordernis des Artikels 82 
Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem das Abkommen nach seinem Artikel 24 
Abs. 1 Satz 2 in Kraft tritt, im Bundesgesetzblatt bekannt zu geben. 

Schlussbemerkungen 

Auswirkungen auf die Einzelpreise und das Preisniveau, insbesondere auf das 
Verbraucherpreisniveau, sind nicht zu erwarten, da Kosten für die private Wirt- 
schaft und private Verbraucher nicht entstehen. 
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Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Republik Polen 
über die Zusammenarbeit der Polizeibehörden 
und der Grenzschutzbehörden in den Grenzgebieten 

Umowa 

mi^dzy Rzqdem Republiki Federalnej Niemiec 
a Rzqdem Rzeczypospolitej Polskiej 
o wspötpracy policji i strazy 
granicznych na terenach przygranicznych 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Regierung der Republik Polen - 

in dem Bestreben, die beiderseitigen Beziehungen im Geiste 
des Vertrages vom 17. Juni 1991 zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Republik Polen über gute Nachbarschaft 
und freundschaftliche Zusammenarbeit weiterzuentwickeln, 

in der Überzeugung, dass eine enge polizeiliche und grenz- 
polizeiliche Zusammenarbeit in den Grenzgebieten von wesent- 
licher Bedeutung ist, 

in dem Willen, der Kriminalität in den Grenzgebieten wirksamer 
entgegenzutreten sowie optimale Grundsätze, Formen und 
Methoden der operativen Zusammenarbeit und der Prävention 
einzuführen, 

in dem Bemühen, den grenzüberschreitenden Verkehr auch 
bei verstärkter Kontroll- und Fahndungstätigkeit so gering wie 
möglich zu belasten, 

auf der Grundlage der Vorschriften des internationalen Rechts 
sowie des jeweiligen innerstaatlichen Rechts, geleitet von den 
Grundsätzen der Gleichheit, Gegenseitigkeit sowie des beider- 
seitigen Nutzens - 

sind wie folgt übereingekommen: 


Abschnitt I 

Allgemeine Bestimmungen 
Artikel 1 

(1) Die Vertragsparteien vereinbaren, die Zusammenarbeit 
zwischen den Polizeibehörden und den Grenzschutzbehörden 
bei der Bekämpfung und Verhütung der Kriminalität sowie bei der 
Abwehr von Gefahren für die öffentliche Sicherheit und Ordnung 
in den Grenzgebieten zu verstärken. 

(2) Die Grenzgebiete entsprechen den örtlichen Zuständig- 
keitsbereichen der in Artikel 2 genannten Behörden. 

Artikel 2 

(1) Für die Anwendung der Bestimmungen dieses Abkommens 
sind in der Bundesrepublik Deutschland folgende Behörden 
zuständig: 


Rzqd Republiki Federalnej Niemiec 


Rzqd Rzeczypospolitej Polskiej, 

dqzqc do dalszego rozwoju dwustronnych stosunköw w 
duchu Traktatu mipdzy Republik^ Federalnq Niemiec a Rzeczq- 
pospolitq Polskq o dobrym sqsiedztwie i przyjaznej wspötpracy 
z dnia 17 czerwca 1991 r., 

przekonane o istotnym znaczeniu scistej wspötpracy policji i 
strazy granicznych na terenach przygranicznych, 


kierujqc sip wolq skuteczniejszego przeciwdziatania 
przest^pczosci na terenach przygranicznych i ustanowienia 
optymalnych zasad, form oraz sposoböw wspötpracy operacyj- 
nej i dziatan prewencyjnych, 

powodujqc sip troskq o ograniczenie uciqzliwosci dla ruchu 
granicznego, wynikajqcych ze wzmocnionych dziatan kon- 
trolnych i poszukiwawczych, 

na podstawie przepisöw prawa mipdzynarodowego oraz 
prawa wewnptrznego swych paristw, kierujqc sip zasadami 
röwnosci, wzajemnosci i obustronnych korzysci, 


uzgodnity co nastppuje: 


Rozdziat I 

Postanowienia ogölne 
Artykut 1 

(1) Umawiajqce sip Strony postanawiajq zaciesnic 
wspötpracp na terenach przygranicznych mipdzy organami 
policji i strazy granicznych w zakresie zwalczania i zapobiegania 
przestppczosci, a takze w dziedzinie przeciwdziatania 
zagrozeniom bezpieczehstwa i porzqdku publicznego. 

(2) Tereny przygraniczne odpowiadajq swoim zasipgiem 
obszarom wtasciwosci organöw wymienionych w artykule 2. 

Artykut 2 

(1) Do wykonywania postanowien niniejszej Umowy w Repu- 
blice Federalnej Niemiec wtasciwymi organami sq: 
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1 . die Polizeibehörden in den Grenzgebieten; dies sind 

a) in Brandenburg die Polizeipräsidien Eberswalde, Frank- 
furt/Oder, Cottbus und das Präsidium der Wasserschutz- 
polizei, 

b) in Sachsen das Polizeipräsidium Dresden und die Landes- 
polizeidirektion Zentrale Dienste, 

c) in Mecklenburg-Vorpommern die Polizeidirektion Anklam 
und die Wasserschutzpolizeidirektion Mecklenburg-Vor- 
pommern, 

d) in Berlin der Polizeipräsident in Berlin; 

2. die Grenzschutzbehörden in den Grenzgebieten; dies sind 

a) das Bundesgrenzschutzamt Rostock, 

b) das Bundesgrenzschutzamt Frankfurt/Oder, 

c) das Bundesgrenzschutzamt Pirna, 

d) das Bundesgrenzschutzamt Berlin, 

e) das Bundesgrenzschutzamt See. 

(2) Für die Anwendung der Bestimmungen dieses Abkom- 
mens sind in der Republik Polen folgende Behörden zuständig: 

1 . die Polizeibehörden in den Grenzgebieten; dies sind 

a) der Woiwodschaftskommandant der Polizei in Stettin 
(Szczecin), 

b) der Woiwodschaftskommandant der Polizei in Lands- 
berg/Warthe (Gorzöw Wielkopolski), 

c) der Woiwodschaftskommandant der Polizei in Breslau 
(Wroclaw); 

2. die Behörden des Grenzschutzes in den Grenzgebieten; dies 

sind 

a) der Kommandant der Pommerschen Grenzschutzabtei- 
lung in Stettin (Szczecin), 

b) der Kommandant der Lubusker Grenzschutzabteilung 
in Crossen (Krosno Odrzanskie), 

c) der Kommandant der Lausitzer Grenzschutzabteilung 
in Lauban (Luban), 

d) der Kommandant der See-Grenzschutzabteilung in 
Danzig (Gdansk). 


Artikel 3 

(1) In Angelegenheiten der Bekämpfung und Verhütung der 
Kriminalität in den Grenzgebieten kann unmittelbarer Dienst- 
verkehr mit den in Artikel 2 Absatz 2 genannten Behörden durch 
die Landeskriminalämter Brandenburg, Sachsen, Berlin und 
Mecklenburg-Vorpommern sowie die Grenzschutzpräsidien 
Nord und Ost im Rahmen ihrer jeweiligen Zuständigkeiten 
geführt werden. In Angelegenheiten der originären Zuständig- 
keit des Bundeskriminalamts und des Hauptkommandanten 
der Polizei findet unmittelbarer Dienstverkehr ausschließlich 
zwischen diesen Behörden statt. 

(2) Die Grenzschutzdirektion, die Grenzschutzpräsidien Nord 
und Ost sowie der Hauptkommandant des Grenzschutzes führen 
untereinander direkten Dienstverkehr. 

(3) Die Bestimmungen dieses Abkommens finden auf die für 
Zollangelegenheiten zuständigen Behörden entsprechend An- 
wendung, soweit sie aufgrund innerstaatlichen Rechts Aufgaben 

1. im Zusammenhang mit Verboten und Beschränkungen des 
grenzüberschreitenden Warenverkehrs oder 

2. der Grenzschutzbehörden 
wahrnehmen. 


1 . w odniesieniu do organöw Policji na terenach przygranicz- 
nych: 

a) w Brandenburgii: Prezydia Policji Eberswalde, Frankfurt 
nad Odr^ (Frankfurt/Oder), Chociebuz (Cottbus) i Prezy- 
dium Policji Wodnej, 

b) w Saksonii: Prezydium Policji Drezno (Dresden) i Krajo- 
wa Dyrekcja Policji Stuzby Centralnej, 

c) w Meklemburgii-Pomorzu Przednim: Dyrekcja Policji 
Anklam i Dyrekcja Policji Wodnej Meklemburgia-Pomo- 
rze Przednie, 

d) w Berlinie Prezydent Policji w Berlinie. 

2. w odniesieniu do organöw Strazy Granicznej na terenach 
przygranicznych: 

a) Urzqd Federalnej Strazy Granicznej Rostok (Rostock), 

b) Urzqd Federalnej Strazy Granicznej Frankfurt nad Odrq 
(Frankfurt/Oder), 

c) Urzqd Federalnej Strazy Granicznej Pirna, 

d) Urzqd Federalnej Strazy Granicznej Berlin, 

e) Morski Urzqd Federalnej Strazy Granicznej. 

(2) Do wykonywania postanowien niniejszej Umowy w 

Rzeczypospolitej Polskiej wtasciwymi organami sq: 

1 . w odniesieniu do organöw Policji na terenach przygranicz- 
nych: 

a) Komendant Wojewödzki Policji w Szczecinie, 

b) Komendant Wojewödzki Policji w Gorzowie Wielkopol- 
skim, 

c) Komendant Wojewödzki Policji we Wroctawiu. 

2. w odniesieniu do organöw Strazy Granicznej na terenach 
przygranicznych: 

a) Komendant Pomorskiego Oddziatu Strazy Granicznej w 
Szczecinie, 

b) Komendant Lubuskiego Oddziatu Strazy Granicznej w 
Krosnie Odrzariskim, 

c) Komendant Luzyckiego Oddziatu Strazy Granicznej w 
Lubaniu, 

d) Komendant Morskiego Oddziatu Strazy Granicznej w 
Gdarisku. 


Artykut 3 

(1) W sprawach dotyczqcych zwalczania i zapobiegania 
przestppczosci na terenach przygranicznych bezposrednie kon- 
takty stuzbowe mogq byc utrzymywane mipdzy organami wy- 
mienionymi w artykule 2 ustpp 1 a krajowymi urzpdami krymi- 
nalnymi Brandenburgii, Saksonii, Berlina i Meklemburgii-Pomo- 
rza Przedniego oraz Prezydiami Strazy Granicznej Pötnoc i 
Wschöd w zakresie nalezqcym do kompetencji tych organöw. W 
sprawach nalezqcych do wytqcznej kompetencji Komendanta 
Gtöwnego Policji oraz Federalnego Urzpdu Kryminalnego 
organy te utrzymujq bezposrednie kontakty stuzbowe. 

(2) Dyrekcja Strazy Granicznej i Prezydia Strazy Granicznej 
Pötnoc i Wschöd oraz Komendant Gtöwny Strazy Granicznej 
utrzymujq mi^dzy sobq bezposrednie kontakty stuzbowe. 

(3) Postanowienia niniejszej Umowy stosuje si§ odpowiednio 
do organöw wtasciwych w sprawach celnych, o ile na podstawie 
przepisöw prawa wewnptrznego wykonujq one zadania: 

1 . zwiqzane z zakazami i ograniczeniami obowiqzujqcymi w 
obrocie towarowym z zagranicq lub 

2. organöw Strazy Granicznej. 
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(4) Die in Absatz 3 genannten Behörden sind 

1 . in der Bundesrepublik Deutschland 

a) die Hauptzollämter Stralsund, Neubrandenburg, Schwedt, 
Frankfurt (Oder), Cottbus und Löbau, 

b) die Zollfahndungsämter Rostock, Berlin, Potsdam und 
Dresden; 

2. in der Republik Polen 

a) die Direktoren der Zollämter in Stettin (Szczecin), Reppen 
(Rzepin) und Breslau (Wroclaw), 

b) der Generalzollinspektor, 

c) die regionalen Zollinspektoren in Stettin (Szczecin), Posen 
(Poznan) und Breslau (Wroclaw). 

(5) Die in den Absätzen 1, 2 und 4 sowie in Artikel 2 ge- 
nannten Behörden beider Vertragsparteien können im Rahmen 
ihrer Zuständigkeiten Absprachen zwecks Durchführung dieses 
Abkommens treffen. 

Artikel 4 

(1) Vorbehaltlich der Regelung in Absatz 2 arbeiten die in 
Artikel 2 und 3 genannten Behörden in Angelegenheiten der 
Grenzgebiete unmittelbar zusammen. 

(2) Ersuchen zur Bekämpfung oder Verhütung der Kriminalität 
werden zwischen dem Bundeskriminalamt sowie dem Haupt- 
kommandanten der Polizei oder dem Hauptkommandanten des 
Grenzschutzes übermittelt. Die Antworten auf diese Ersuchen 
werden auf demselben Weg übermittelt. Eine Übermittlung und 
Beantwortung solcher Ersuchen unmittelbar zwischen den sons- 
tigen in Artikel 2 und 3 genannten Behörden kann erfolgen, 
soweit 

1 . sie sich auf Straftaten beziehen, die in den Grenzgebieten 
verübt und dort verfolgt werden, oder 

2. die Ersuchen nicht rechtzeitig über die in Satz 1 genannten 
Behörden gestellt werden können, oder 

3. hierzu das Einvernehmen der in Satz 1 genannten Behörden 
erteilt wird. 


Abschnitt II 

Zusammenarbeit der Polizeibehörden 
Artikel 5 

Die Zusammenarbeit der zuständigen Polizeibehörden um- 
fasst insbesondere: 

1 . die Verbesserung des Informationsaustausches durch 

a) Mitteilung der Personalien von Tatbeteiligten an Straf- 
taten in den Grenzgebieten im Rahmen des innerstaat- 
lichen Rechts der Vertragsparteien, insbesondere von 
Hinterleuten und Drahtziehern, Angaben über Täter- 
verbindungen, über typisches Täterverhalten, über die 
Tatumstände, insbesondere Tatzeit, Tatort, Begehungs- 
weise, den Gegenstand und die besonderen Merkmale 
einer Straftat, sowie die verletzten Strafnormen und die 
getroffenen Maßnahmen; 

b) Stellung und Beantwortung von Ersuchen, soweit sie 
nicht Gerichten oder Staatsanwaltschaften Vorbehalten 
sind, insbesondere betreffend: 

- die Personalien von Haltern, Eigentümern und Führern 
von Verkehrsmitteln, 

- Angaben über die Identität von Verkehrsmitteln, 

- Dokumente über die Berechtigung zum Führen von 
Verkehrsmitteln, 


(4) Organami, o ktörych mowa w ustppie 3 sq: 

1 . w Republice Federalnej Niemiec: 

a) Gtöwne Urzpdy Celne Stralsund, Neubrandenburg, 
Schwedt, Frankfurt nad Odr q (Frankfurt/Oder), Chocie- 
buz (Cottbus) i Löbau; 

b) Urzpdy Scigania Przestppstw Celnych Rostok (Rostock), 
Berlin, Poczdam (Potsdam) i Drezno (Dresden). 

2. w Rzeczypospolitej Polskiej: 

a) Dyrektorzy Urzpdöw Celnych w Szczecinie, w Rzepinie i 
we Wrocfawiu, 

b) Generalny Inspektor Celny, 

c) Regionalni Inspektorzy Celni w Szczecinie, w Poznaniu i 
we Wrocfawiu. 

(5) Wymienione w ustppach 1, 2 i 4 oraz w artykule 2 organy 
panstw obu Umawiaj^cych sip Stron w zakresie swojej 
wtasciwosci mogq dokonywac uzgodnieh w celu realizacji ni- 
niejszej Umowy. 

Artykut 4 

(1 ) Wymienione w artykule 2 i 3 organy wspöfpracuj^ w spra- 
wach zwiqzanych z terenami przygranicznymi bezposrednio, z 
zastrzezeniem ustppu 2. 

(2) Wnioski w sprawach o zwalczanie i zapobieganie 
przestppczosci przekazywane sq pomipdzy Federalnym 
Urzpdem Kryminalnym a Komendantem Gföwnym Policji lub 
Komendantem Gföwnym Strazy Granicznej. Odpowiedzi na te 
wnioski udzielane sq tq samq drogq. Przekazywanie takich 
wniosköw i udzielanie na nie odpowiedzi bezposrednio miqdzy 
innymi organami, wymienionymi w artykule 2 i 3, moze miec 
miejsce jezeli: 

1 . odnoszq siq do czynöw karalnych popetnionych na terenach 
przygranicznych i ktörych sciganie odbywa siq na tych 
terenach lub 

2. wniosköw nie udatoby siq ztozyc na czas przez organy wy- 
mienione w zdaniu pierwszym lub 

3. organy, wymienione w zdaniu 1 , wyrazq na to zgodq. 


Rozdziaf II 

Wspötpraca organöw policji 
Artykut 5 

Wspöfpraca wtasciwych organöw policji dotyczy w szczegöl- 
nosci: 

1 . usprawnienia wymiany informacji poprzez: 

a) przekazywanie w granicach dozwolonych przez prawo 
wewnqtrzne panstw Umawiajqcych siq Stron danych 
osobowych osöb uczestniczqcych w czynach przestqp- 
nych na terenach przygranicznych, a zwtaszcza ich inspi- 
ratoröw i organizatoröw, danych o powiqzaniach prze- 
stqpczych, o typowym zachowaniu siq sprawcöw prze- 
stqpstw, o okolicznosciach - szczegölnie czasie, miejs- 
cu, sposobie dziatania, przedmiocie - oraz szczegölnych 
cechach czynu przestqpnego, a takze o naruszonych 
normach prawnych i zastosowanych srodkach; 

b) przekazywanie wniosköw i udzielanie odpowiedzi na 
wnioski, o ile nie nalezq one do wfasciwosci sqdöw lub 
prokuratur, dotyczqce w szczegölnosci: 

- danych osobowych wtascicieli, posiadaczy i osöb kie- 
rujqcych srodkami transportu, 

- danych identyfikujqcych srodki transportu, 

- dokumentöw uprawniajqcych do prowadzenia srod- 
köw transportu, 
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- Dokumente über Rechte an Verkehrsmitteln, 

- Aufenthalts- und Wohnsitzfeststellungen, Feststellung 
des Aufenthaltsstatus und Überprüfung der Aufent- 
haltsgenehmigung, 

- Feststellungen von Telekommunikationsanschluss- 
inhabern und -nutzem (zum Beispiel Telefon, Telefax, 
Internet), 

- Personalien derzeitiger und vormaliger Eigentümer und 
Benutzer von Sachen, zum Beispiel Waffen, Kraftfahr- 
zeugen, 

- Übermittlung von Angaben aus polizeilichen Unter- 
lagen oder aus nach Maßgabe innerstaatlichen Rechts 
geführten Informationssystemen, Registern und sonsti- 
gen Datensammlungen, 

- Befragungen und Vernehmungen durch die Polizei, 

- Identitätsüberprüfungen und -feststellungen betreffend 
Personen, 

- Vorbereitung von Plänen sowie einleitende Maßnah- 
men im Bereich der Fahndung, 

- Inaugenscheinnahme, Sicherung und Dokumentation 
von Spuren. 

Die Stellung, Übermittlung und Beantwortung von Er- 
suchen kann zwischen dem Bundeskriminalamt und 
dem Hauptkommandanten der Polizei hinsichtlich ihres 
Zuständigkeitsbereichs erfolgen; 

c) Übermittlung von Erfahrungen und Erkenntnissen, ins- 
besondere über Methoden und neue Formen der Straftat- 
begehung; 

d) Übermittlung von Informationen für die Erarbeitung 
gemeinsamer Lageanalysen für das Grenzgebiet; 

e) unverzügliche Unterrichtung über mögliche Ereignisse, 
vorgesehene Aktionen und Einsätze in den Grenzgebieten; 

2. die Intensivierung der gegenseitigen Kommunikation durch 

a) Benennung von Kontaktbeamten mit Kenntnissen der 
deutschen und polnischen Sprache; 

b) Entsendung von Beratern zur Unterstützung in besonde- 
ren Lagen oder zum Zweck des Informationsaustauschs; 

c) Austausch von Verzeichnissen wichtiger Telekommunika- 
tionsanschlüsse; 

3. die Verstärkung der Koordination von Einsätzen durch 

a) Einrichtung von Koordinierungsstellen zur Bekämpfung 
und Verhütung der Kriminalität in den Grenzgebieten; 

b) aufeinander abgestimmte Maßnahmen; 

4. Verbesserung der Kommunikationswege durch folgende 
beabsichtigte Maßnahmen: 

a) Installation kompatibler Fernmeldeanlagen und -geräte; 

b) Bereitstellung gesonderter Frequenzen im Funkverkehr 
zur gemeinsamen Nutzung; 

c) Austausch telekommunikationstechnischer Geräte; 

d) Einrichtung internationaler Sonderleitungen; 

5. Maßnahmen der Aus- und Fortbildung durch 

a) gegenseitige Unterrichtung über die für die Zusammen- 
arbeit relevanten Vorschriften des innerstaatlichen Rechts 
der Vertragsparteien sowie deren Änderungen; 

b) Bemühungen zur Erweiterung und Vervollkommnung von 
Fremdsprachenkenntnissen sowie gegenseitige Unter- 
stützung in diesem Bereich; 


- dokumentöw srodköw transportu, 

- stwierdzenia miejsca pobytu i miejsca zamieszkania, 
statusu pobytu i kontroli zezwolenia na pobyt, 

- danych osobowych abonentöw i uzytkowniköw sieci 
telekomunikacyjnych (np. telefonu, telefaksu, inter- 
netu), 

- danych osobowych aktualnych i poprzednich 
wtascicieli i uzytkowniköw rzeczy, np. broni, 
pojazdöw mechanicznych, 

- przekazywanie informacji z akt policyjnych oraz z pro- 
wadzonych na podstawie przepisöw prawa 
wewngtrznego systemöw informacyjnych, rejeströw i 
innych zbioröw danych, 

- wywiadöw i przestuchari przeprowadzanych przez 
Policjq, 

- sprawdzania i ustalania tozsamosci osöb, 

- przygotowywania planöw oraz przeprowadzania 
wstqpnych czynnosci poszukiwawczych, 

- oglqdzin, zabezpieczenia i dokumentacji sladöw. 

Sktadanie i przekazywanie wniosköw oraz udzielanie na 
nie odpowiedzi moze nastqpowac pomiqdzy Federalnym 
Urz^dem Kryminalnym a Komendantem Gtöwnym 
Policji, w zakresie ich wtasciwosci, 

c) przekazywanie doswiadczen i posiadanej wiedzy, w 
szczegölnosci o metodach i nowych formach popetniania 
przestqpstw, 

d) przekazywanie informacji w celu opracowywania 
wspölnych analiz sytuacji na terenach przygranicznych, 

e) niezwtoczne zawiadamianie o mogqcych nastqpic zda- 
rzeniach, zamierzonych akcjach i operacjach na 
terenach przygranicznych. 

2. intensyfikacji wzajemnego komunikowania sig poprzez: 

a) wyznaczanie do spraw kontaktöw osöb znajqcych jgzyk 
niemiecki i polski, 

b) delegowanie doradcöw w celu udzielania pomocy w 
szczegölnych sytuacjach lub w celu wymiany informacji, 

c) wymianq wykazöw waznych potqczeh telekomuni- 
kacyjnych, 

3. wzmocnienia koordynacji dziatari poprzez: 

a) zorganizowanie punktöw koordynujqcych zwalczanie i 
zapobieganie przestqpczosci na terenach przygranicz- 
nych, 

b) wzajemnie uzgodnione przedsigwzigcia, 

4. polepszenia drög tqcznosci przez podjqcie dziatari zmierza- 
jqcych do: 

a) zainstalowania kompatybilnych urzqdzeh i aparatöw 
telekomunikacyjnych, 

b) zarezerwowania odrqbnych czqstotliwosci w tqcznosci 
radiowej do wspölnego korzystania, 

c) wymiany sprzgtu telekomunikacyjnego, 

d) zainstalowania miqdzynarodowych tqczy specjalnych, 

5. w zakresie szkolenia i doksztatcania: 

a) wzajemnego informowania siq o przepisach prawa 
wewnqtrznego paiistw Umawiajqcych siq Stron waznych 
dla potrzeb wspötpracy oraz o ich zmianach, 

b) dqzenia do rozszerzenia i doskonalenia znajomosci 
jqzyköw obcych oraz swiadczenia sobie pomocy w tym 
zakresie, 
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c) Durchführung gemeinsamer Übungen und Arbeitstagun- 
gen sowie Teilnahme von Bediensteten der in Artikel 2 
und 3 genannten Behörden an Ausbildungsmaßnahmen 
der anderen Vertragspartei; 

6. die Verstärkung der Zusammenarbeit bei der Verhütung 
und Bekämpfung der Kriminalität sowie der Abwehr von 
Gefahren für die öffentliche Sicherheit und Ordnung durch 
die Beteiligung von Bediensteten der Behörden der einen 
Vertragspartei an Ermittlungen und polizeilichen Einsätzen 
von Behörden der anderen Vertragspartei, insbesondere in 
Form von 

- gemeinsamen Streifen, 

- gemeinsamen Arbeitsgruppen, 

- Beteiligung an Einsatzleitungen, 

- Beteiligung an Fahndungsmaßnahmen. 

Die Bediensteten von Behörden der anderen Vertragspartei 
werden ausschließlich zu Informations- und Beratungs- 
zwecken tätig; 

7. die Planung und Durchführung gemeinsamer Programme der 
Kriminalprävention. 

Artikel 6 

(1) Zur Ausgestaltung der Zusammenarbeit nach Artikel 5 
finden regelmäßig sowie bei Bedarf Treffen von leitenden 
Polizeibeamten der Vertragsparteien in den Grenzgebieten statt. 
Leitende Grenzschutzbeamte der Vertragsparteien in den Grenz- 
gebieten können an diesen Treffen teilnehmen. 


(2) Fragen von grundsätzlicher Bedeutung, die einer Be- 
handlung auf höherer Ebene bedürfen, werden in Gesprächen 
zwischen Vertretern des Bundesministeriums des Innern der 
Bundesrepublik Deutschland unter Beteiligung von Vertretern 
des Bundeskriminalamts und der zuständigen Behörden der 
Länder Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Sachsen und 
Berlin sowie Vertretern des für innere Angelegenheiten zu- 
ständigen Ministers der Republik Polen unter Beteiligung von 
Vertretern des Hauptkommandanten der Polizei sowie Vertretern 
der territorial zuständigen Woiwodschaftskommandanten der 
Polizei entschieden. 


Abschnitt III 

Zusammenarbeit der Grenzschutzbehörden 
Artikel 7 

(1) Die Grenzschutzbehörden arbeiten im Rahmen ihrer Zu- 
ständigkeiten eng zusammen. 

(2) Die Zusammenarbeit umfasst die Abwehr von Gefahren 
für die öffentliche Sicherheit und Ordnung im Bereich der Auf- 
gaben der Grenzschutzbehörden. Dies betrifft insbesondere die 
Verhinderung des unerlaubten Grenzübertritts sowie der illegalen 
Verbringung gefährlicher und gefährdender Stoffe und Gegen- 
stände über die Grenze. 

(3) Die Zusammenarbeit bei der Bekämpfung und Ver- 
hütung der Kriminalität erstreckt sich insbesondere auf folgende 
Bereiche: 

1 . unerlaubter Grenzübertritt; 

2. Schleusung von Personen über die Grenze; 

3. Fälschung von Grenzübertrittsdokumenten. 


Artikel 8 

Auf die Zusammenarbeit der zuständigen Grenzschutz- 
behörden finden die Bestimmungen des Artikels 5 entsprechend 
Anwendung. 


c) prowadzenia wspölnych cwiczeri i sesji roboczych oraz 
uczestniczenia funkcjonariuszy organöw wymienionych 
w artykule 2 i 3 w przedsipwzipciach szkoleniowych dru- 
giej Umawiajqcej sip Strony, 

6. wzmocnienia wspöfpracy przy zwalczaniu i zapobieganiu 
przestppczosci oraz przeciwdziataniu zagrozeniom bezpie- 
czenstwa i porzqdku publicznego poprzez uczestnictwo 
funkcjonariuszy organöw panstwa jednej Umawiajpcej sip 
Strony w dochodzeniach i dziataniach policyjnych organöw 
panstwa drugiej Umawiajpcej sip Strony w szczegölnosci w 
nastppujpcy sposöb: 

- wspölne patrole, 

- wspölne grupy robocze, 

- uczestnictwo w dowodzeniu, 

- uczestnictwo w czynnosciach poszukiwawczych. 

Funkcjonariusze organöw panstwa drugiej Umawiajpcej sip 
Strony petnip wytqcznie funkcje informacyjne i doradcze. 

7. planowania i realizacji wspölnych programöw prewencji 
kryminalnej. 

Artykut 6 

(1) W celu realizacji wspöfpracy, o ktörej mowa w artykule 5, 
bpdp odbywac sip regularnie, a takze w zaleznosci od potrzeb, 
spotkania osöb sprawujpcych funkcje kierownicze w policjach 
Umawiajpcych sip Stron na terenach przygranicznych. W spot- 
kaniach tych mogp brac udziat osoby sprawujqce funkcje kie- 
rownicze w strazach granicznych Umawiajpcych sip Stron na 
terenach przygranicznych. 

(2) Kwestie o znaczeniu zasadniczym, ktöre wymagajg rozpa- 
trzenia na wyzszym szczeblu, bpdp rozstrzygane w rozmowach 
mipdzy przedstawicielami Federalnego Ministerstwa Spraw 
Wewnptrznych Republiki Federalnej Niemiec z udziatem przed- 
stawicieli Federalnego Urzpdu Kryminalnego i wtasciwych wtadz 
krajöw zwipzkowych: Meklemburgii-Pomorza Przedniego, Bran- 
denburgii, Saksonii i Berlina a przedstawicielami ministra 
wtasciwego do spraw wewnptrznych Rzeczy pospol itej Polskiej z 
udziatem przedstawicieli Komendanta Gföwnego Policji oraz 
przedstawicieli terytorialnie wtasciwych komendantöw woje- 
wödzkich Policji. 


Rozdziat III 

Wspötpraca organöw strazy granicznych 
Artykut 7 

(1 ) Organy strazy granicznych wspötpracujp scisle w realizacji 
zadan nalezpcych do ich wtasciwosci. 

(2) Wspötpraca obejmuje przeciwdziatania zagrozeniom bez- 
pieczenstwa i porzgdku publicznego w zakresie zadan strazy 
granicznych. Dotyczy to w szczegölnosci zapobiegania nielegal- 
nemu przekraczaniu granicy oraz nielegalnemu przemieszcza- 
niu przez granicp niebezpiecznych i powodujqcych zagrozenie 
substancji i przedmiotöw. 

(3) Wspötpraca w zwalczaniu i zapobieganiu przestppczosci 
obejmuje w szczegölnosci nastppujpce dziedziny: 

1 . nielegalne przekraczanie granicy; 

2. przemyt osöb przez granicp; 

3. fatszowanie dokumentöw uprawniajqcych do przekraczania 
granicy. 

Artykut 8 

Do wspöfpracy wtasciwych organöw strazy granicznych 
postanowienia artykutu 5 stosuje sip odpowiednio. 
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Artikel 9 

(1) Zur Ausgestaltung der Zusammenarbeit nach den Ar- 
tikeln 7 und 8 finden regelmäßig sowie bei Bedarf Treffen zwi- 
schen leitenden Grenzschutzbeamten der Vertragsparteien in 
den Grenzgebieten statt. Leitende Polizeibeamte der Vertrags- 
parteien in den Grenzgebieten können an diesen Treffen teil- 
nehmen. 

(2) Fragen von grundsätzlicher Bedeutung, die einer Be- 
handlung auf höherer Ebene bedürfen, werden in Gesprächen 
zwischen Vertretern des Bundesministeriums des Innern der 
Bundesrepublik Deutschland unter Beteiligung von Vertretern 
der Grenzschutzdirektion, der Grenzschutzpräsidien Nord und 
Ost und der zuständigen Behörden der Länder Mecklenburg- 
Vorpommern, Brandenburg, Sachsen und Berlin sowie Ver- 
tretern des für innere Angelegenheiten zuständigen Ministers 
der Republik Polen unter Beteiligung von Vertretern des Haupt- 
kommandanten des Grenzschutzes und von Vertretern der terri- 
torial zuständigen Kommandanten der Grenzschutzabteilungen 
entschieden. 

Artikel 10 

(1 ) Zum Zwecke der Verhinderung unerlaubter Grenzübertritte 
und der Bekämpfung und Verhütung der Schleusungskriminalität 
an der gemeinsamen Staatsgrenze richten die Vertragsparteien 
einen Meldedienst ein. Der Meldedienst umfasst den ständigen 
Austausch von Erkenntnissen über das Auftreten von Migrations- 
bewegungen, ihren Umfang, ihre Zusammensetzung und ihre 
mögliche Zielrichtung, ferner über voraussichtliche Zuwande- 
rungsrouten und Transportmittel sowie eine Steuerung durch 
Schleuserorganisationen. Im Rahmen des Meldedienstes wer- 
den darüber hinaus anlassbezogene oder periodische Lagebilder 
oder -analysen ausgetauscht und beabsichtigte Entscheidungen 
mitgeteilt, die für die Polizei- oder Grenzschutzbehörden der 
anderen Vertragspartei von Bedeutung sein können. 

(2) Die Vertragsparteien unterrichten einander durch Noten- 
wechsel über die für die Einrichtung des Meldedienstes nach 
Absatz 1 zuständigen Behörden. 


Abschnitt IV 

Entsendung von Bediensteten, 
gemischt besetzte Dienststellen 

Artikel 1 1 

Die Zusammenarbeit der in Artikel 2 und 3 genannten Be- 
hörden kann auch darin bestehen, dass Bedienstete für einen 
befristeten Zeitraum zur gemeinsamen Wahrnehmung von 
Aufgaben nach diesem Abkommen zu Behörden der anderen 
Vertragspartei entsandt werden. Den entsandten Bediensteten 
stehen in dem Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei keine 
hoheitlichen Befugnisse zu. 

Artikel 12 

(1) In dem Hoheitsgebiet einer Vertragspartei können ge- 
mischt besetzte Dienststellen für den Informationsaustausch und 
für die Unterstützung der Zusammenarbeit nach den Bestim- 
mungen dieses Abkommens dauerhaft oder im Bedarfsfall für 
einen befristeten Zeitraum eingerichtet werden. Die Dienststellen 
werden durch Bedienstete der in Artikel 2 und 3 genannten 
Behörden besetzt. 

(2) In den Dienststellen nach Absatz 1 arbeiten die Bedienste- 
ten in gemeinsamen Räumlichkeiten zusammen, um - unbescha- 
det des Dienstverkehrs und Informationsaustauschs über die 
nationalen Zentralstellen sowie vorbehaltlich der Bestimmungen 
des Artikels 4 Absatz 2 - Informationen über Vorfälle, die die 
Grenzgebiete betreffen, auszutauschen, zu analysieren und 
weiterzuleiten sowie bei der Koordinierung der grenzüberschrei- 


Artykut 9 

(1 ) W celu realizacji wspotpracy, o ktörej mowa w artykutach 7 
i 8, bpdq odbywac sip regularnie, a takze w zaleznosci od po- 
trzeb, spotkania osöb sprawujqcych funkcje kierownicze w 
strazach granicznych Umawiajqcych sip Stron na terenach przy- 
granicznych. W spotkaniach tych mogq brac udziat osoby spra- 
wujqce funkcje kierownicze w policjach Umawiajqcych sip Stron 
na terenach przygranicznych. 

(2) Kwestie o znaczeniu zasadniczym, ktöre wymagajq rozpa- 
trzenia na wyzszym szczeblu, bpdq rozstrzygane w rozmowach 
mipdzy przedstawicielami Federalnego Ministerstwa Spraw 
Wewnptrznych Republiki Federalnej Niemiec, z udziatem przed- 
stawicieli dyrekcji Strazy Granicznej, przedstawicieli Prezydiöw 
Strazy Granicznej Pötnoc i Wschöd i wtasciwych wtadz krajöw 
zwiqzkowych: Meklemburgii-Pomorza Przedniego, Brandenbur- 
gii, Saksonii i Berlina a przedstawicielami ministra wtasciwego 
do spraw wewnptrznych Rzeczy pospol itej Polskiej, z udziatem 
przedstawicieli Komendanta Gtöwnego Strazy Granicznej oraz 
przedstawicieli terytorialnie wtasciwych komendantöw 
oddziatöw Strazy Granicznej. 

Artykut 1 0 

(1) W celu zapobiegania nielegalnemu przekraczaniu granicy 
oraz zwalczania i zapobiegania przestppczosci zwiqzanej z prze- 
mytem osöb na wspölnej granicy paristwowej Umawiajqce sip 
Strony zorganizujq stuzbp wymiany informacji. Obejmowac ona 
bpdzie statq wymianp informacji dotyczqcych ruchöw 
migracyjnych, ich rozmiaröw, sktadu oraz mozliwych kierunköw 
docelowych, przypuszczalnych szlaköw migracyjnych i wyko- 
rzystywanych srodköw transportu, a takze organizacji zajmu- 
j^cych sip przemytem osöb przez granicp. W ramach stuzby 
wymieniane bpdq informacje dotyczqce konkretnych zdarzeri 
oraz okresowe opisy bqdz analizy sytuacyjne, a takze infor- 
macje dotycz^ce przewidywanych decyzji, ktöre mog^ miec 
znaczenie dla organöw policji lub organöw Strazy Granicznej 
drugiej Umawiajqcej sip Strony. 

(2) Umawiajqce sip Strony poinformujq si§ w drodze wymiany 
not o organach wtasciwych do zorganizowania stuzby wymiany 
informacji, o ktörej mowa w ust^pie 1. 


Rozdziat IV 

Oddelegowan ie f unkcjonariuszy, 
placöwki z mieszang obsadg 

Artykut 1 1 

Wspötpraca organöw, o ktörych mowa w artykutach 2 i 3, 
moze polegac takze na oddelegowaniu na czas okreslony 
funkcjonariuszy do organöw panstwa drugiej Umawiajgcej sip 
Strony, w celu wspölnej realizacji zadah wynikajgcych z posta- 
nowien niniejszej Umowy. Oddelegowani funkcjonariusze na 
terytorium panstwa drugiej Umawiajgcej sip Strony nie posiada- 
jg uprawnieh wtadczych. 

Artykut 1 2 

(1) Na terytorium panstwa jednej z Umawiajgcych sip Stron 
mogg zostac utworzone na state, lub w zaleznosci od potrzeb na 
czas okreslony, placöwki z mieszang obsadq majqce na celu 
wymianp informacji i wspieranie wspotpracy zgodnie z postano- 
wieniami niniejszej Umowy. Obsad^ placöwek stanowiq 
funkcjonariusze organöw, o ktörych mowa w artykule 2 i 3. 

(2) W placöwkach, o ktörych mowa w ustppie 1 , funkcjonari- 
usze pracujq razem we wspölnych pomieszczeniach, aby - nie- 
zaleznie od komunikacji stuzbowej i wymiany informacji mipdzy 
placöwkami centralnymi, z zastrzezeniem postanowieri artykutu 
4 ustpp 2 - wymieniac, analizowac i przekazywac dalej infor- 
macje o przypadkach dotyczqcych terenöw przygranicznych 
oraz przyczyniac sip do koordynacji wspotpracy ponadgranicz- 
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tenden Zusammenarbeit nach diesem Abkommen unterstützend 
mitzuwirken. 

(3) Den Bediensteten in den Dienststellen nach Absatz 1 
obliegt nicht die selbständige Entscheidung über die Anord- 
nung oder Durchführung operativer Einsätze. Die Bediensteten 
unterstehen der Weisungs- und Disziplinargewalt ihrer nationalen 
Vorgesetzten. 

(4) Die Einrichtung der Dienststellen nach Absatz 1 wird durch 
Notenwechsel zwischen den Vertragsparteien vereinbart. 

(5) Jede Vertragspartei trägt die auf ihre Bediensteten ent- 
fallenden Personalkosten. Die übrigen Kosten werden gleich- 
mäßig aufgeteilt, sofern die Vertragsparteien im Notenwechsel 
nach Absatz 4 nicht etwas anderes festlegen. 


Abschnitt V 

Besondere Formen der Zusammenarbeit 
Artikel 13 

(1) Bedienstete von Behörden einer Vertragspartei, die wegen 
einer auslieferungsfähigen Straftat in ihrem Hoheitsgebiet eine 
Person observieren, sind befugt, die Observation in dem 
Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei mit Zustimmung der 
zuständigen Behörde fortzusetzen. Die Zustimmung kann mit 
bestimmten Auflagen verbunden werden. 

(2) Die Observation wird im Zusammenwirken mit Be- 
diensteten von Behörden der ersuchten Seite durchgeführt. Auf 
Verlangen ist die Observation an die Bediensteten der Behörden 
dieser Seite abzugeben. 

(3) Das Ersuchen um Zustimmung nach Absatz 1 ist von der 
zuständigen Behörde der ersuchenden Seite in der Bundes- 
republik Deutschland an die örtlich zuständige Staatsanwalt- 
schaft und in der Republik Polen an den örtlich zuständigen 
Woiwodschaftskommandanten der Polizei oder, in Fällen von 
Schleusungen an der gemeinsamen Staatsgrenze, an den 
Hauptkommandanten des Grenzschutzes zu richten. Die örtliche 
Zuständigkeit bestimmt sich nach dem Ort des voraussichtlichen 
Grenzübertritts. Die ersuchende Vertragspartei übermittelt 
gleichzeitig in der Bundesrepublik Deutschland eine Kopie des 
Ersuchens an das Bundeskriminalamt oder, im Falle von Straf- 
taten im Zusammenhang mit dem grenzüberschreitenden 
Warenverkehr, an das Zollkriminalamt und in der Republik Polen 
an den Hauptkommandanten der Polizei oder, im Falle von 
Straftaten im Zusammenhang mit dem grenzüberschreitenden 
Warenverkehr, an den Generalzollinspektor. 

(4) Kann wegen besonderer Dringlichkeit der Angelegenheit 
nicht um vorherige Zustimmung der anderen Vertragspartei nach 
Absatz 1 ersucht werden, können Bedienstete eine Observation 
unter folgenden Voraussetzungen in dem Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei fortsetzen: 

1. Der Grenzübertritt ist noch während der Observation un- 
verzüglich in der Bundesrepublik Deutschland dem Bundes- 
kriminalamt oder einem Landeskriminalamt der Länder 
Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg oder Sachsen 
oder dem Grenzschutzpräsidium Nord oder Ost und in 
der Republik Polen dem Hauptkommandanten der Polizei 
oder dem zuständigen Woiwodschaftskommandanten der 
Polizei in Stettin (Szczecin), Landsberg/Warthe (Gorzöw 
Wielkopolski) oder Breslau (Wroclaw) oder dem Haupt- 
kommandanten des Grenzschutzes zu melden. 

2. Ein Ersuchen nach Absatz 3, in dem auch die Gründe dar- 
gelegt werden, die die Durchführung der Observation ohne 
vorherige Zustimmung rechtfertigen, ist unverzüglich nachzu- 
reichen. Die Observation ist einzustellen, sobald die zustän- 
dige Behörde der Vertragspartei, in deren Hoheitsgebiet die 


nej zgodnie z niniejszq Umowg. 

(3) W gestii funkcjonariuszy obstugujqcych placöwki, o 
ktörych mowa w ustppie 1, nie lezy samodzielne wydawanie 
decyzji o podejmowaniu i prowadzeniu dziatari operacyjnych. 
Funkcjonariusze ci podlegajg rozkazom i poleceniom 
stuzbowym oraz wtadzy dyscyplinarnej swoich krajowych 
przetozonych. 

(4) Utworzenie placöwek, o ktörych mowa w ustppie 1 , bgdzie 
uzgadniane w drodze wymiany not pomipdzy Umawiajgcymi si$ 
Stronami. 

(5) Kazda z Umawiajgcych sip Stron ponosi koszty osobowe 
wtasnych funkcjonariuszy. Pozostate koszty rozktadane sg röw- 
nomiernie, chyba ze Umawiajgce sip Strony postanowig inaczej 
w drodze wymiany not, o ktörych mowa w ustppie 4. 


Rozdziat V 

Szczegölne formy wspötpracy 
Artykut 13 

(1) Funkcjonariusze organöw paristwa Umawiajgcej si§ 
Strony, obserwujqcy na terytorium jej paristwa osobp w zwigzku 
z czynem karalnym, mogqcym stanowic podstawp do ekstrady- 
cji, sg upowaznieni do kontynuowania tej obserwacji na terytori- 
um panstwa drugiej Umawiajqcej sip Strony za zgodq wtasciwe- 
go organu. Zgoda taka moze zostac powigzana z okreslonymi 
warunkami. 

(2) Obserwacja prowadzona jest we wspötdziataniu z funkcjo- 
nariuszami organöw panstwa Strony wezwanej. Na zqdanie 
obserwacji nalezy przekazac funkcjonariuszom organöw 
paristwa tej Strony. 

(3) Wniosek o wyrazenie zgody, o ktörej mowa w ustppie 1 , 
wtasciwy organ Strony wzywajqcej kieruje w Republice Federal- 
nej Niemiec do wtasciwej miejscowo prokuratury, a w Rzeczy- 
pospolitej Polskiej do wtasciwego miejscowo Komendanta 
Wojewödzkiego Policji lub Komendanta Gtöwnego Strazy Gra- 
nicznej w sprawach zwigzanych z przemytem osöb na wspölnej 
granicy paristwowej. Wtasciwosc miejscowa ustalana jest 
wedtug przypuszczalnego miejsca przekroczenia granicy. Stro- 
na wzywajqca przekazuje jednoczesnie kopig wniosku w Repu- 
blice Federalnej Niemiec do Federalnego Urzpdu Kryminalnego 
lub, w przypadku przestgpstw w zakresie obrotu towarowego z 
zagranicg, do Celnego Urzpdu Kryminalnego, a w Rzeczypos- 
politej Polskiej Komendantowi Gtöwnemu Policji lub w przypad- 
ku przestgpstw w zakresie obrotu towarowego z zagranicq, 
Generainemu Inspektorowi Celnemu. 

(4) Jesli ze wzglgdu na szczegölng pilnosc niemozliwe jest 
uprzednie wystgpienie o zgodp, o ktörej mowa w ustppie 1, 
funkcjonariusze mogq kontynuowac obserwacji danej osoby na 
terytorium paristwa drugiej Umawiajqcej sig Strony z zachowa- 
niem nastppujqcych warunköw: 

1 . fakt przekroczenia granicy nalezy zgtosic bezzwtocznie, 
jeszcze w czasie trwania obserwacji, w Republice Federal- 
nej Niemiec Federalnemu Urzgdowi Kryminalnemu lub 
wtasciwemu Krajowemu Urzpdowi Kryminalnemu Meklem- 
burgii-Pomorze Przednie, Brandenburgii i Saksonii albo Pre- 
zydiom Strazy Granicznej Pötnoc lub Wschöd, a w Rzeczy- 
pospolitej Polskiej Komendantowi Gtöwnemu Policji lub 
wtasciwemu Komendantowi Wojewödzkiemu Policji w Szcze- 
cinie, Gorzowie Wielkopolskim, Wroctawiu, albo Komendan- 
towi Gtöwnemu Strazy Granicznej; 

2. nalezy bezzwtocznie przestac wniosek, o ktörym mowa w 
ust^pie 3, z podaniem powodöw usprawiedliwiajqcych pro- 
wadzenie obserwacji bez uprzedniej zgody. Obserwacji 
nalezy przerwac, gdy wtasciwy organ Umawiajqcej sip 
Strony, na terytorium paristwa ktörej obserwacja ta si$ 
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Observation durchgeführt wird, dies verlangt oder wenn nach 
Ablauf von fünf Stunden nach Grenzübertritt keine Zustim- 
mung der zuständigen Behörde der ersuchten Seite vorliegt. 

(5) Die Observation ist ausschließlich unter den folgenden 
Voraussetzungen zulässig: 

1. Die observierenden Bediensteten sind an die Bestimmungen 
dieses Artikels und das innerstaatliche Recht der anderen 
Vertragspartei gebunden und sind verpflichtet, Anordnungen 
der zuständigen Behörden der anderen Vertragspartei zu 
befolgen. 

2. In den Fällen des Absatzes 1 führen die Bediensteten ein 
Dokument mit sich, aus dem sich ergibt, dass die Zustim- 
mung erteilt worden ist. 

3. Die observierenden Bediensteten führen einen Dienstausweis 
mit sich. 

4. Die observierenden Bediensteten sind nicht befugt, Personen 
anzuhalten oder Wohnungen und öffentlich nicht zugängliche 
Grundstücke zu betreten. 

5. Über jede Observation wird den Behörden der Vertrags- 
partei, in deren Hoheitsgebiet die Observation stattgefunden 
hat, unverzüglich Bericht erstattet; dabei kann das persön- 
liche Erscheinen der observierenden Bediensteten gefordert 
werden. 

6. Die Behörden der Vertragspartei, aus deren Hoheitsgebiet die 
observierenden Bediensteten kommen, leisten auf Ersuchen 
Unterstützung bei der Durchführung späterer Ermittlungen im 
Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei. 

7. In den Fällen des Absatzes 4 darf die Observation nur wegen 
einer Straftat fortgesetzt werden, die mit einer Höchstfrei- 
heitsstrafe von mindestens vier Jahren oder einer schwereren 
Strafe bedroht ist. 

(6) Zur Durchführung der Observation sind befugt: 

1 . für die Bundesrepublik Deutschland die Bediensteten der 
Polizei, des Bundesgrenzschutzes sowie des Zollfahndungs- 
dienstes; 

2. für die Republik Polen die Bediensteten der Polizei, des 
Grenzschutzes und der Zollinspektion. 

Artikel 14 

(1) Wenn andernfalls die Ermittlung von Beteiligten an Straf- 
taten aussichtslos oder wesentlich erschwert wäre, kann die 
zuständige Behörde der einen Vertragspartei bei der zuständigen 
Behörde der anderen Vertragspartei um die kontrollierte Einfuhr, 
Ausfuhr oder Durchfuhr von Gegenständen, die aus Straftaten 
herrühren oder zur Begehung von Straftaten bestimmt sind, 
ersuchen. Die Gegenstände können insbesondere Betäubungs- 
mittel und psychotrope Substanzen, Waffen, Sprengstoffe, 
gefälschte Zahlungsmittel und Wertpapiere sowie Gegenstände 
aus Diebstahls- und Geldwäschestraftaten sein. Die ersuchte 
Seite kann die Zustimmung verweigern oder beschränken, ins- 
besondere wenn von der Lieferung ein besonderes Risiko für die 
beteiligten Personen, die Allgemeinheit oder die Umwelt ausgeht. 


(2) Die ersuchte Seite übernimmt die Kontrolle der Lieferung 
beim Grenzübertritt oder an einem anderen vereinbarten Ort, um 
eine Kontrollunterbrechung zu vermeiden. Sie stellt die weitere 
ständige Überwachung der Lieferung in der Form sicher, dass zu 
jeder Zeit die Möglichkeit des Zugriffs auf die Lieferung und der 
Festnahme der Täter besteht. Bei Bedarf können die zuständigen 
Behörden der Vertragsparteien vereinbaren, dass die Kontrolle 
durch Bedienstete beider Vertragsparteien durchgeführt wird. In 
diesem Fall sind die Bediensteten der Behörden der ersuchen- 
den Seite an die Bestimmungen des innerstaatlichen Rechts der 
ersuchten Seite gebunden und verpflichtet, die Anordnungen 
von deren Bediensteten zu befolgen. Bei der Verwertung der 
Ermittlungsergebnisse aus der kontrollierten Lieferung sind die 


odbywa, wystqpi z takim zqdaniem lub gdy po uptywie pipciu 
godzin po przekroczeniu granicy brak jest zgody wtasciwego 
organu Strony wezwanej. 

(5) Obserwacja dopuszczalna jest jedynie z zachowaniem 
nastppujqcych warunköw: 

1 . funkcjonariusze prowadzqcy obserwacjp sq zwiqzani posta- 
nowieniami niniejszego artykutu i prawa wewnptrznego 
pahstwa drugiej Umawiajqcej sip Strony oraz zobowiqzani 
sq do stosowania sip do zarzqdzen wtasciwych organöw 
pahstwa tej Strony; 

2. w przypadku, o ktörym mowa w ustppie 1, funkcjonariusze 
muszq dysponowac dokumentem, z ktörego wynika udzie- 
lenie odpowiedniej zgody; 

3. funkcjonariusze prowadzqcy obserwacjp muszp posiadac 
legitymacjp stuzbowq; 

4. funkcjonariusze dokonujpcy obserwacji nie sq uprawnieni do 
zatrzymania osöb oraz do wstppu do mieszkan i miejsc ogöl- 
nie niedostppnych; 

5. z kazdej obserwacji sktada sip niezwtocznie organom Uma- 
wiajqcej sip Strony, na terytorium pahstwa ktörej zostata ona 
przeprowadzona, stosowne sprawozdanie; istnieje przy tym 
mozliwosc wezwania funkcjonariuszy, ktörzy prowadzili 
obserwacjp, do osobistego stawienia sip; 

6. organy Umawiajqcej sip Strony, z terytorium pahstwa ktörej 
pochodzq funkcjonariusze dokonujqcy obserwacji, udzielajq 
na wniosek pomocy w przeprowadzeniu pözniejszych 
postppowah, prowadzonych na terytorium pahstwa drugiej 
Umawiajqcej sip Strony; 

7. w przypadku, o ktörym mowa w ustppie 4, obserwacja moze 
byc kontynuowana jedynie w zwipzku z czynem karalnym 
podlegajqcym maksymalnej karze pozbawienia wolnosci w 
wysokosci co najmniej czterech lat, lub karze surowszej. 

(6) Uprawnionymi do prowadzenia obserwacji sq: 

1. w Republice Federalnej Niemiec: funkcjonariusze Policji, 
Federalnej Strazy Granicznej i Celnej Stuzby Kryminalnej; 

2. w Rzeczy pospol itej Polskiej: funkcjonariusze Policji, Strazy 
Granicznej i Inspekcji Celnej. 

Artykut 1 4 

(1) Jezeli nie ma innej mozliwosci ustalenia osöb uczest- 
niczqcych w przestppstwie lub gdy ich ustalenie w inny sposöb 
bytoby znacznie utrudnione, wtasciwy organ pahstwa Umawia- 
jqcej sip Strony moze wystqpic do wtasciwego organu pahstwa 
drugiej Umawiajqcej sip Strony z wnioskiem o niejawne nad- 
zorowanie przywozu, wywozu i przewozu przedmiotöw pocho- 
dzqcych z przestppstwa lub stuzpcych do jego popetnienia. 
Przedmiotami tymi mogp byc w szczegölnosci srodki odurzajq- 
ce i substancje psychotropowe, brori, materiaty wybuchowe, 
fatszywe srodki ptatnicze i papiery wartosciowe oraz przedmioty 
pochodzqce z kradziezy i prania brudnych pienipdzy. Strona 
wezwana moze odmöwic lub ograniczyc zgodp na niejawne 
nadzorowanie przesytki zwtaszcza gdy wipze sip to ze szcze- 
gölnym ryzykiem dla osöb uczestniczqcych w przedsipwzipciu, 
dla ludnosci lub dla srodowiska. 

(2) Dla uniknipcia przerw w nadzorze przesytki Strona wezwa- 
na przejmuje nadzör nad przesytkp w chwili przekroczenia gra- 
nicy lub innym uzgodnionym miejscu. Strona ta zapewnia dal- 
szy cipgfy nadzör nad przesytk^ w taki sposöb, aby istniata w 
kazdym czasie mozliwosc jej przejpcia i zatrzymania sprawcöw 
przestppstwa. W razie potrzeby wtasciwe organy pahstw Uma- 
wiaj^cych sip Stron mogp uzgodnic prowadzenie nadzoru przez 
funkcjonariuszy organöw pahstw obu Umawiajqcych sip Stron. 
W takim przypadku funkcjonariusze organöw Strony wzywajqcej 
zobowiqzani s^ do przestrzegania prawa wewnptrznego 
pahstwa Strony wezwanej oraz zarzqdzeh jej funkcjonariuszy. 
W zakresie korzystania z wyniköw niejawnego nadzorowania 
przesytki nalezy przestrzegac zarzqdzen organöw Strony 
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auf der Grundlage des innerstaatlichen Rechts festgelegten 
Maßgaben der Behörden der ersuchten Seite zu befolgen. 

(3) Ersuchen um kontrollierte Lieferungen, die in einem Dritt- 
staat beginnen oder fortgesetzt werden, wird nur stattgegeben, 
wenn das Ersuchen die Versicherung enthält, dass die Erfüllung 
der Voraussetzungen gemäß Absatz 2 Sätze 1 und 2 durch den 
Drittstaat gewährleistet wird. 

(4) Das Ersuchen um Zustimmung nach Absatz 1 ist von der 
zuständigen Behörde der ersuchenden Seite in der Bundes- 
republik Deutschland an die örtlich zuständige Staatsanwalt- 
schaft und in der Republik Polen an den örtlich zuständigen 
Woiwodschaftskommandanten der Polizei oder an den Haupt- 
kommandanten des Grenzschutzes zu richten. Die örtliche 
Zuständigkeit bestimmt sich nach dem Ort des voraussichtlichen 
Grenzübertritts oder nach dem Ort, an dem die kontrollierte 
Lieferung beginnt. Die ersuchende Vertragspartei übermittelt 
gleichzeitig in der Bundesrepublik Deutschland eine Kopie 
des Ersuchens an das Bundeskriminalamt oder, im Falle von 
Straftaten im Zusammenhang mit dem grenzüberschreitenden 
Warenverkehr, an das Zollkriminalamt und in der Republik Polen 
an den Hauptkommandanten der Polizei oder, im Falle von 
Straftaten im Zusammenhang mit dem grenzüberschreitenden 
Warenverkehr, an den Generalzollinspektor. 

(5) Zur Durchführung der kontrollierten Lieferung nach Ab- 
satz 1 sind befugt: 

1. für die Bundesrepublik Deutschland die Bediensteten der 
Polizei, des Bundesgrenzschutzes sowie des Zollfahndungs- 
dienstes; 

2. für die Republik Polen die Bediensteten der Polizei, des 
Grenzschutzes und der Zollinspektion. 

Artikel 15 

(1) Bedarf es im Rahmen der von einer Behörde der er- 
suchenden Seite geführten Ermittlungen wegen einer Tat, die 
nach dem innerstaatlichen Recht beider Vertragsparteien mit 
Strafe bedroht ist, des Einsatzes eines Bediensteten, der nach 
deutschem Recht die Stellung eines Verdeckten Ermittlers 
oder nach polnischem Recht die Stellung eines Bediensteten 
für operative Aufklärungsarbeit hat, in dem Hoheitsgebiet der 
ersuchten Vertragspartei, so kann diese auf Ersuchen hierzu ihre 
Zustimmung erteilen. Die Zustimmung kann mit bestimmten 
Auflagen verbunden werden. Im Ersuchen muss die wahre 
Identität des jeweiligen Bediensteten nicht offenbart werden. 

(2) Die Ermittlungen nach Absatz 1 werden auf Grundlage 
enger Abstimmungen zwischen den beteiligten Behörden der 
Vertragsparteien durchgeführt. Die Ermittlungen werden von 
einem Bediensteten der ersuchten Vertragspartei geleitet und 
beschränken sich auf einzelne, zeitlich begrenzte Einsätze. Die 
Bediensteten nach Absatz 1 sind verpflichtet, auf Verlangen der 
ersuchten Vertragspartei die Ermittlungen einzustellen. 

(3) Die Bewilligung der Ermittlungen nach Absatz 1 sowie die 
Festlegung der Bedingungen, unter denen sie stattzufinden 
haben, richten sich nach den Bestimmungen des innerstaat- 
lichen Rechts der Vertragspartei, in deren Hoheitsgebiet der 
Einsatz stattfindet. 

(4) Das Ersuchen um Zustimmung nach Absatz 1 ist von 
der zuständigen Behörde der ersuchenden Seite in der Bundes- 
republik Deutschland an die örtlich zuständige Staatsanwalt- 
schaft und in der Republik Polen an den Hauptkommandanten 
der Polizei oder den Hauptkommandanten des Grenzschutzes zu 
richten. Die örtliche Zuständigkeit der deutschen Staatsanwalt- 
schaft bestimmt sich nach dem Ort des voraussichtlichen 
Grenzübertritts. Die ersuchende Behörde der Republik Polen 
übersendet gleichzeitig eine Kopie des Ersuchens an das 
Bundeskriminalamt oder, im Falle von Straftaten im Zusammen- 
hang mit dem grenzüberschreitenden Warenverkehr, an das 
Zollkriminalamt. 


wezwanej wydanych na podstawie przepisöw prawa wewnptrz- 
nego. 

(3) Zgoda na wnioski o niejawne nadzorowane przesytki 
pochodzqce z panstw trzecich lub kontynuowane na terenie tych 
panstw udzielana jest tylko wtedy, gdy wniosek zawiera zapew- 
nienie o spetnieniu przez paristwo trzecie warunköw przewi- 
dzianych w ust^pie 2 zdaniu 1 i 2. 

(4) Wniosek o wyrazenie zgody, o ktörej mowa w ustppie 1 , 
wtasciwy organ Strony wzywajqcej kieruje w Republice Federal- 
nej Niemiec do wtasciwej miejscowo prokuratury, a w Rzeczy- 
pospolitej Polskiej do wtasciwego miejscowo Komendanta 
Wojewödzkiego Policji lub Komendanta Gtöwnego Strazy Gra- 
nicznej. Wtasciwosc miejscowa ustalana jest wedtug przypusz- 
czalnego miejsca przekroczenia granicy lub wedtug miejsca, w 
ktörym rozpoczyna sip niejawne nadzorowanie przesytki. Stro- 
na wzywajqca przekazuje jednoczesnie kopip wniosku w Repu- 
blice Federalnej Niemiec do Federalnego Urzpdu Kryminalnego 
lub, w przypadku przestppstw w zakresie obrotu towarowego z 
zagranic^, do Celnego Urzpdu Kryminalnego, a w Rzeczypos- 
politej Polskiej Komendantowi Gtöwnemu Policji lub w przypad- 
ku przestppstw w zakresie obrotu towarowego z zagranic^, 
Generainemu Inspektorowi Celnemu. 

(5) Uprawnionymi do prowadzenia niejawnego nadzorowania, 
o ktörym mowa w ust^pie 1 , sq: 

1. w Republice Federalnej Niemiec funkcjonariusze: Policji, 
Federalnej Strazy Granicznej i Celnej Stuzby Kryminalnej; 

2. w Rzeczypospolitej Polskiej funkcjonariusze: Policji, Strazy 
Granicznej i Inspekcji Celnej. 

Artykut 1 5 

(1) Jezeli w toku postppowania prowadzonego przez organ 
Strony wzywajqcej, w zwiqzku z czynem karalnym w mysl prawa 
wewnptrznego panstw obu Umawiajqcych sip Stron, konieczne 
jest zaangazowanie na terytorium pahstwa Strony wezwanej 
funkcjonariusza organu pahstwa drugiej Umawiajqcej sip Strony 
maj^cego, w mysl przepisöw prawa niemieckiego Status 
funkcjonariusza wykonuj^cego czynnosci operacyjno-rozpoznaw- 
cze, a w mysl prawa polskiego Status ukrytego dochodzeniow- 
ca - to Strona wezwana na wniosek moze udzielic na to zgody. 
Zgoda taka moze zostac powiqzana z okreslonymi warunkami. 
Podawanie prawdziwej tozsamosci danego funkcjonariusza nie 
jest wymagane. 

(2) Czynnosci, o ktörych mowa w ust^pie 1 , wykonywane sq 
na zasadach scistej koordynacji mipdzy uczestniczqcymi 
organami panstw Umawiajqcych sip Stron. Czynnosciami tymi 
kieruje funkcjonariusz organu Strony wezwanej i ograniczajq si$ 
one do pojedynczych, ograniczonych czasowo dziatan. Na 
zqdanie Strony wezwanej funkcjonariusze Strony wzywajqcej, o 
ktörych mowa w ustppie 1 , obowiqzani sq przerwac wykonywa- 
nie czynnosci. 

(3) Udzielenie zgody na czynnosci, o ktörych mowa w ustppie 
1 , i okreslenie warunköw, na jakich majq sip odbywac nastppuje 
zgodnie z przepisami prawa wewnptrznego pahstwa Umawiajq- 
cej si§ Strony na terytorium, ktörego czynnosci te maj^ byc 
wykonywane. 

(4) Wniosek o wyrazenie zgody, o ktörej mowa w ust^pie 1 , 
wtasciwy organ Strony wzywajqcej kieruje w Republice Federal- 
nej Niemiec do wtasciwej miejscowo prokuratury, a w Rzeczy- 
pospolitej Polskiej do Komendanta Gtöwnego Policji lub Komen- 
danta Gtöwnego Strazy Granicznej. Wtasciwosc miejscowa nie- 
mieckiej prokuratury ustalana jest wedtug przypuszczalnego 
miejsca przekroczenia granicy. Organ wzywajqcy w Rzeczypos- 
politej Polskiej przekazuje jednoczesnie kopip wniosku do 
Federalnego Urzpdu Kryminalnego lub, w przypadku prze- 
st^pstw w zakresie obrotu towarowego z zagranicq, do Celnego 
Urzpdu Kryminalnego. 
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(5) Sofern wegen besonderer Dringlichkeit ein Ersuchen um 
Zustimmung nach Absatz 1 nicht möglich ist, darf ausnahms- 
weise ein begonnener Einsatz in dem Hoheitsgebiet der anderen 
Vertragspartei fortgesetzt werden, wenn 

1 . die Gefahr besteht, dass die Identität des Bediensteten nach 
Absatz 1 aufgedeckt wird; 

2. das Tätigwerden sich auf den Schutz der veränderten 
Identität beschränkt. 

(6) Die Einsätze gemäß Absatz 5 in dem Hoheitsgebiet 
der anderen Vertragspartei sind unverzüglich, spätestens 
24 Stunden nach Grenzübertritt, einer nach Absatz 4 zuständi- 
gen Behörde anzuzeigen. Ein Ersuchen, in dem auch die Gründe 
dargelegt werden, die den Einsatz ohne vorherige Zustimmung 
rechtfertigen, ist unverzüglich nachzureichen. Die Bestimmung 
in Absatz 2 Satz 3 findet entsprechend Anwendung. 

(7) Die Bestimmungen der Absätze 1 bis 4 finden ent- 
sprechend Anwendung, wenn das Ersuchen von einer Behörde 
der Vertragspartei ausgeht, in deren Hoheitsgebiet der Einsatz 
des Bediensteten der anderen Vertragspartei erfolgen soll. 

(8) Die Vertragsparteien halten entsprechend ihrem inner- 
staatlichen Recht die Identität des Bediensteten nach Absatz 1 
auch nach Beendigung seines Einsatzes geheim. 


Artikel 16 

(1) Den Ersuchen nach Artikel 13, 14 und 15 ist eine Über- 
setzung in die Sprache der ersuchten Vertragspartei anzu- 
schließen, es sei denn, es werden zweisprachige Formulare 
verwendet, die zwischen den zuständigen Behörden der Ver- 
tragsparteien vereinbart worden sind. 

(2) Absatz 1 gilt für beigefügte Schriftstücke entsprechend. 


Artikel 17 

Die Bestimmungen dieses Abschnitts finden im gesamten 
Hoheitsgebiet der Vertragsparteien Anwendung, mit Ausnahme 
der Bestimmungen des Artikels 15 Absätze 5 und 6, die nur in 
den Grenzgebieten Anwendung finden. 


Abschnitt VI 

Sonstige Bestimmungen 
Artikel 18 

(1) Die Vertragsparteien gewähren den in ihrem Hoheitsgebiet 
in Anwendung dieses Abkommens tätigen Bediensteten der 
Behörden der anderen Vertragspartei den gleichen Schutz und 
Beistand wie den eigenen Bediensteten. 

(2) Die dienstlichen Pflichten der Bediensteten nach Absatz 1 , 
einschließlich der haftungs- und disziplinarrechtlichen Ver- 
antwortlichkeit im Verhältnis zum eigenen Staat, richten sich 
nach den Bestimmungen des Rechts ihres eigenen Staates. 

(3) Die Bediensteten nach Absatz 1 sind befugt: 

1 . Dienstuniform zu tragen; 

2. Dienstwaffen sowie Zwangsmittel (beispielsweise dienstliche 
Schlagstöcke, Diensthunde, Handfesseln) mit sich zu führen; 

3. die Dienstwaffe ausschließlich im Falle der Notwehr und die 
Zwangsmittel nur unter den durch innerstaatliches Recht 
des Staates, in dessen Hoheitsgebiet gehandelt wird, vor- 
gegebenen Bedingungen und Modalitäten zu gebrauchen; 


(5) Jezeli ze wzgl^du na szczegölnq pilnosc niemozliwe jest 
wystqpienie o zgod§, o ktörej mowa w ust^pie 1 , dopuszcza siQ 
wyjqtkowo kontynuowanie na terytorium panstwa drugiej Uma- 
wiajqcej si$ Strony rozpocz^tych czynnosci, w przypadku gdy: 

1 . istnieje niebezpieczeiistwo ujawnienia tozsamosci funkcjo- 
nariusza, o ktörym mowa w ust^pie 1; 

2. czynnosci ograniczajq si§ do ochrony jego zmienionej 
tozsamosci. 

(6) Podj^cie czynnosci na terytorium panstwa drugiej Uma- 
wiaj^cej si$ Strony w trybie okreslonym w ust^pie 5 nalezy 
zgtosic niezwfocznie organowi, o ktörym mowa w ust^pie 4, nie 
pözniej niz w ciqgu 24 godzin od przekroczenia granicy oraz bez 
zb^dnej zwtoki dorQczyc wniosek zawierajqcy uzasadnienie 
usprawiedliwiaj^ce podj^cie czynnosci bez uprzedniej zgody. 
Postanowienie, o ktörym mowa w ust^pie 2 zdanie 3, stosuje si§ 
odpowiednio. 

(7) Postanowienia ust^pöw 1-4 stosuje si§ odpowiednio, 
jezeli wniosek sktadany jest przez organ Umawiaj^cej si§ 
Strony, na terytorium panstwa, ktörej majq byc wykonywane 
czynnosci funkcjonariusza panstwa drugiej Umawiajqcej si§ 
Strony. 

(8) Umawiajqce si§ Strony utrzymajq w tajemnicy tozsamosc 
funkcjonariusza, o ktörym mowa w ust^pie 1 , zgodnie z przepi- 
sami prawa wewn^trznego swoich paristw, röwniez po 
zakoriczeniu jego dziatah. 

Artykut 1 6 

(1) Do wniosku, o ktörym mowa w artykutach 13, 14 i 15, 
nalezy dotqczyc ttumaczenie na j^zyk panstwa Strony wezwa- 
nej, chyba ze stosuje si§ formularze dwuj^zyczne, uzgodnione 
pomi^dzy wtasciwymi organami paristw Umawiaj^cych siQ 
Stron. 

(2) Postanowienie ust^pu 1 stosuje siQ odpowiednio do doku- 
mentöw zatqczonych do wniosku. 

Artykut 17 

Postanowienia niniejszego Rozdziatu, stosuje sip na catym 
terytorium paristw Umawiajqcych si§ Stron, za wyjqtkiem arty- 
kutu 15 ust^p 5 i 6, ktöre stosuje siQ na terenach przygranicz- 
nych. 


Rozdziat VI 
Inne postanowienia 

Artykut 1 8 

(1) Umawiajqce si^ Strony na terytorium swojego panstwa 
zapewniajq funkcjonariuszom organöw panstwa drugiej Uma- 
wiaj^cej si§ Strony, petniqcym stuzbQ na podstawie niniejszej 
Umowy, tak q samq ochrony i pomoc jak swoim funkcjonariu- 
szom. 

(2) W zakresie wykonywania obowiqzköw stuzbowych przez 
funkcjonariuszy, o ktörych mowa w ust^pie 1, wtqcznie z odpo- 
wiedzialnosciq dyscyplinarnq i cywiln^ wobec wtasnego 
panstwa, stosuje sip przepisy prawa wewn^trznego obowiqzujq- 
cego w ich paiistwie. 

(3) Funkcjonariusze, o ktörych mowa w ust^pie 1, uprawnieni 
sq do: 

1 . noszenia munduru stuzbowego; 

2. posiadania broni stuzbowej oraz srodköw przymusu 
bezposredniego np. patki stuzbowej, psa stuzbowego i 
kajdanek; 

3. uzycia broni stuzbowej wytqcznie w przypadkach obrony 
koniecznej, a srodköw przymusu bezposredniego na warun- 
kach i w sposöb okreslony przepisami prawa wewn^trznego 
panstwa, na terytorium ktörego petniona jest stuzba; 
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4. technische Mittel, die zur Wahrnehmung der dienstlichen Auf- 
gaben erforderlich sind, mit sich zu führen und einzusetzen; 

5. Dienstfahrzeuge oder Wasserfahrzeuge im Rahmen der nach 
dem innerstaatlichen Recht des Staates, in dessen Hoheits- 
gebiet gehandelt wird, für Polizei- und Grenzschutzbeamte 
geltenden Bestimmungen zu benutzen; unter den gleichen 
Voraussetzungen können nach vorheriger Zustimmung der 
zuständigen Behörde der anderen Vertragspartei Luftfahr- 
zeuge eingesetzt werden. 

(4) Die Befugnisse nach Absatz 3 können durch zuständige 
Behörden der anderen Vertragspartei ausgeschlossen oder 
von der Erfüllung zusätzlicher Bedingungen abhängig gemacht 
werden. 


Artikel 19 

Der Schutz der aufgrund dieses Abkommens übermittelten 

personenbezogenen Daten richtet sich unter Beachtung der 

für die Vertragsparteien jeweils geltenden innerstaatlichen 

Rechtsvorschriften nach den folgenden Bestimmungen: 

1 . Die Verwendung der Daten durch die empfangende Behörde 
ist nur zu den in diesem Abkommen angeführten Zwecken 
und nur unter den durch die übermittelnde Behörde vorgege- 
benen Bedingungen zulässig. Die Verwendung ist darüber 
hinaus zur Verhütung und Bekämpfung von Kriminalität von 
erheblicher Bedeutung sowie zur Abwehr von erheblichen 
Gefahren für die öffentliche Sicherheit zulässig. 

2. Die empfangende Behörde unterrichtet die übermittelnde 
Behörde auf deren Ersuchen über die Verwendung der über- 
mittelten Daten und über die dadurch erzielten Ergebnisse. 
Im Falle einer Verwendung nach Nummer 1 Satz 2 erfolgt eine 
unverzügliche Unterrichtung ohne vorheriges Ersuchen. 

3. Die übermittelnde Behörde ist verpflichtet, auf die Richtigkeit 
der zu übermittelnden Daten sowie auf die Erforderlichkeit 
und Verhältnismäßigkeit in Bezug auf den mit der Übermitt- 
lung verfolgten Zweck zu achten. Dabei sind die nach dem 
innerstaatlichen Recht der jeweiligen Vertragspartei gelten- 
den Übermittlungsverbote zu beachten. Die Übermittlung von 
Daten unterbleibt, soweit Grund zu der Annahme besteht, 
dass dadurch gegen innerstaatliches Recht verstoßen würde 
oder schutzwürdige Interessen des Betroffenen beeinträch- 
tigt würden. Erweist sich, dass unrichtige Daten oder Daten, 
die nicht übermittelt werden durften, übermittelt worden 
sind, so ist diese Tatsache der empfangenden Behörde 
unverzüglich mitzuteilen. Sie ist verpflichtet, unverzüglich die 
Berichtigung oder Löschung der Daten vorzunehmen. 

4. Dem Betroffenen ist auf Antrag über die zu seiner Person 
vorhandenen Daten sowie über den vorgesehenen Ver- 
wendungszweck Auskunft zu erteilen. Eine Verpflichtung zur 
Auskunft besteht nicht, wenn das öffentliche Interesse einer 
Vertragspartei an der Verweigerung der Auskunftserteilung 
das Interesse des Betroffenen überwiegt. Das Recht auf 
Auskunftserteilung bestimmt sich im Übrigen nach dem 
innerstaatlichen Recht der Vertragspartei, in deren Hoheits- 
gebiet die Auskunft beantragt wird. 

5. Die übermittelnde Behörde weist bei der Übermittlung auf die 
nach ihrem innerstaatlichen Recht geltenden Löschungs- 
fristen hin. Unabhängig von diesen Fristen sind die über- 
mittelten Daten zu löschen, sobald sie für den Zweck, für 
den sie übermittelt worden sind, nicht mehr erforderlich sind. 

6. Die übermittelnde und die empfangende Behörde sind ver- 
pflichtet, die Übermittlung und den Empfang von personen- 
bezogenen Daten aktenkundig zu machen. 

7. Die übermittelnde und die empfangende Behörde sind ver- 
pflichtet, die übermittelten Daten wirksam gegen unbefugten 
Zugang, gegen unbefugte Änderungen und gegen unbefugte 
Weitergabe zu schützen. 


4. posiadania i uzycia innych srodköw technicznych, ktöre sp 
niezbpdne do petnienia stuzby; 

5. posiadania i uzycia pojazdöw stuzbowych lub jednostek 
ptywajpcych na zasadach obowipzujpcych w Policji lub 
Strazy Granicznej okreslonych przepisami prawa wewnptrz- 
nego pahstwa, na terytorium ktörego petnionajeststuzba; na 
tych samych warunkach, po uzyskaniu uprzedniej zgody 
wfasciwego organu pahstwa drugiej Umawiajpcej sip Strony, 
mogq byc uzywane statki powietrzne. 

(4) Uprawnienia, o ktörych mowa w ustppie 3, mogq byc 
wytpczone lub uzaleznione od spetnienia dodatkowych wa- 
runköw, okreslonych przez wtasciwe organy pahstwa drugiej 
Umawiajpcej sip Strony. 


Artykuf 19 

Do ochrony przekazywanych w zwiqzku z niniejszp Umowp 

danych osobowych stosuje sip, z uwzglpdnieniem przepisöw 

prawa wewnptrznego pahstwa kazdej z Umawiajpcych sip 

Stron, nastppujpce postanowienia: 

1 . Przetwarzanie danych przez organ przyjmujpcy te dane jest 
dopuszczalne tylko w celach wymienionych w niniejszej 
Umowie i tylko pod warunkami wymienionymi przez organ 
dane te przekazujqcy. Ponadto ich przetwarzanie dopusz- 
czalne jest w celu zapobiegania i zwalczania szczegölnie 
niebezpiecznych przestppstw oraz odparcia powaznych 
zagrozen bezpieczenstwa publicznego. 

2. Organ przyjmujpcy informuje na wniosek organu przekazu- 
jpcego o przetworzeniu przekazanych danych i osipgniptych 
dzipki temu wynikach. W przypadku przetwarzania danych, 
na podstawie punktu 1) zdanie 2, informuje sip niezwtocznie 
organ przekazujpcy dane, bez uprzedniego wniosku. 

3. Organ przekazujpcy jest zobowipzany do zwracania uwagi 
na prawdziwosc przekazywanych danych oraz na potrzebp i 
wspötmiernosc ich przekazania do zamierzonego celu. 
Nalezy przy tym przestrzegac zakazöw przekazywania 
danych obowiqzujpcych w prawie wewnptrznym kazdej z 
Umawiajpcych sip Stron. Przekazanie danych nie dochodzi 
do skutku, jesli istnieje podejrzenie, ze z tego powodu naru- 
szone zostatoby prawo wewnptrzne wtasnego pahstwa lub 
ucierpiatby na tym podlegajqcy ochronie interes danej 
osoby. Jezeli okaze sip, ze zostaty przekazane dane nie- 
prawdziwe lub dane, ktörych nie wolno byto przekazac, o 
tym fakcie nalezy niezwtocznie zawiadomic organ przyjmu- 
jpcy. W takim przypadku jest on zobowipzany do niezwtocz- 
nego sprostowania lub zniszczenia danych. 

4. Osobie, ktörej dotyczp przekazywane dane, nalezy na jej 
wniosek udzielic informacji o tych danych, jak tez o przewi- 
dywanym celu ich wykorzystania. Obowipzek udzielenia tej 
informacji nie istnieje, jesli interes publiczny pahstwa jednej 
z Umawiajpcych sip Stron lezpcy w odmowie udzielenia 
informacji przewaza nad interesem danej osoby. Ponadto 
prawo do udzielenia informacji wynika z prawa wewnptrzne- 
go pahstwa tej z Umawiajqcych sip Stron, na ktörej terytori- 
um pahstwa ztozony jest wniosek o udzielenie informacji. 

5. Organ przekazujqcy dane podaje jednoczesnie termin ich 
zatarcia okreslony prawem wewnptrznym. Niezaleznie od 
tych terminöw przekazane dane podlegajp zatarciu, kiedy 
tylko ich dalsze zachowanie nie jest juz konieczne dla celu, 
dla ktörego zostaty przekazane. 

6. Organy przekazujpce i przyjmujqce sp zobowipzane do 
odnotowania w aktach faktu przekazania i odbioru danych. 

7. Organy przekazujqce i przyjmujqce sp zobowipzane do sku- 
tecznej ochrony przekazanych danych przed nieupraw- 
nionym dostppem, nieuprawnionym dokonywaniem w nich 
zmian oraz przed nieuprawnionym przekazywaniem ich 
dalej. 
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Artikel 20 

(1) Die Vertragsparteien verzichten wechselseitig auf alle 
Entschädigungsansprüche wegen des Verlustes oder der Be- 
schädigung von Vermögenswerten, die ihnen gehören, wenn 
der Schaden von einem Bediensteten der anderen Vertragspartei 
bei der Erfüllung von Aufgaben im Zusammenhang mit der 
Durchführung dieses Abkommens verursacht worden ist. 

(2) Die Vertragsparteien verzichten wechselseitig auf alle 
Entschädigungsansprüche wegen der Verletzung oder wegen 
des Todes eines Bediensteten, wenn dies bei der Erfüllung 
von Aufgaben im Zusammenhang mit der Durchführung dieses 
Abkommens verursacht worden ist. Ersatzansprüche des 
Bediensteten oder seiner Hinterbliebenen bleiben hiervon 
unberührt. 

(3) Die Absätze 1 und 2 finden keine Anwendung, wenn der 
Schaden vorsätzlich oder grob fahrlässig herbeigeführt worden 
ist. 

(4) Wird durch einen Bediensteten der einen Vertragspartei 
bei der Erfüllung von Aufgaben im Zusammenhang mit der 
Durchführung dieses Abkommens im Hoheitsgebiet der anderen 
Vertragspartei einem Dritten Schaden zugefügt, so ist die- 
jenige Vertragspartei ersatzpflichtig, in deren Hoheitsgebiet der 
Schaden eingetreten ist, nach Maßgabe der Vorschriften, die im 
Fall eines durch eigene Bedienstete verursachten Schadens 
Anwendung finden würden. 

(5) Die Vertragspartei, deren Bedienstete den Schaden nach 
Absatz 4 in dem Hoheitsgebiet einer anderen Vertragspartei 
verursacht haben, erstattet der anderen Vertragspartei den 
Gesamtbetrag des Schadenersatzes, soweit diese Schaden- 
ersatz an den Geschädigten oder ihre Rechtsnachfolger geleistet 
hat. 

(6) Absatz 5 findet keine Anwendung, sofern der Bedienstete, 
der den Schaden verursacht hat, unter direkter Leitung eines 
Bediensteten der anderen Vertragspartei gehandelt hat, es sei 
denn, er hat den Schaden vorsätzlich verursacht. 

(7) Wird jemand infolge von Übermittlungen personenbezo- 
gener Daten nach diesem Abkommen rechtswidrig geschädigt, 
so haftet für diesen Schaden die Vertragspartei, deren Behörde 
die Daten empfangen hat, nach Maßgabe ihres innerstaatlichen 
Rechts. Die Vertragspartei, deren Behörde die Daten empfangen 
hat, kann sich im Verhältnis zum Geschädigten nicht darauf 
berufen, dass der Schaden durch die übermittelnde Behörde 
verursacht worden ist. Leistet die Vertragspartei, deren Behörde 
die Daten empfangen hat, Schadenersatz wegen eines Scha- 
dens, der unmittelbar durch die Verwendung von unrichtig über- 
mittelten Daten verursacht wurde, so erstattet die Vertragspartei, 
deren Behörde die Daten übermittelt hat, der empfangenden 
Vertragspartei den Betrag des geleisteten Ersatzes. 

(8) Die zuständigen Behörden beider Vertragsparteien ar- 
beiten eng zusammen, um die Erledigung von Schadenersatz- 
ansprüchen zu erleichtern. Sie tauschen insbesondere alle ihnen 
zur Verfügung stehenden Informationen über Schadensfälle im 
Sinne dieses Artikels aus. 

Artikel 21 

(1) Durch dieses Abkommen werden die völkervertraglichen 
Bestimmungen über die Rechtshilfe in Strafsachen sowie über 
die Amts- und Rechtshilfe in Fiskalsachen und sonstige in zwei- 
seitigen oder mehrseitigen Verträgen enthaltene Verpflichtungen 
der Vertragsparteien nicht berührt. 

(2) Die jeweiligen Vorschriften des innerstaatlichen Rechts 
betreffend die Zuständigkeitsverteilungen und die Informations- 
pflichten gegenüber Vorgesetzten Dienststellen sowie den für die 
Kriminalitätsvorbeugung und -bekämpfung zuständigen Zentral- 
stellen werden durch dieses Abkommen nicht berührt. 

Artikel 22 

Ist eine Vertragspartei der Ansicht, dass die Erfüllung eines 
Ersuchens oder die Durchführung einer Kooperationsmaßnahme 


Artykut 20 

(1) Umawiajqce sip Strony rezygnujp wzajemnie z wszelkich 
roszczen odszkodowawczych z powodu utraty lub uszkodzenia 
mienia nalezpcego do nich, jesli szkoda wyrzqdzona zostata 
przez funkcjonariusza organöw panstwa drugiej Umawiajpcej 
sip Strony w zwiqzku z wypetnianiem zadah zwiqzanych z ni- 
niejszp Umowq. 

(2) Umawiajpce sip Strony rezygnujp wzajemnie z wszelkich 
roszczen odszkodowawczych z powodu zranienia lub smierci 
funkcjonariusza, jesli nastppito to w czasie wypetniania zadah 
zwiqzanych z niniejszp Umowp. Prawo do roszczen odszkodo- 
wawczych samego funkcjonariusza lub jego bliskich upraw- 
nionych na podstawie przepisow prawa wewnptrznego pozosta- 
je tym samym nienaruszone. 

(3) Ustppy 1 i 2 nie majq zastosowania, jesli szkoda wyrzq- 
dzona zostata z winy umyslnej lub w skutek razpcego niedbal- 
stwa. 

(4) Jesli przez funkcjonariusza organöw panstwa jednej z 
Umawiajpcych sip Stron w zwipzku z wypetnianiem zadah 
zwiqzanych z niniejszp Umowq na terytorium panstwa drugiej 
Umawiajqcej sip Strony wyrzpdzona zostata szkoda osobom 
trzecim, to odszkodowaniem za nip obarczona jest Strona, na 
terytorium panstwa ktörej wyrzqdzona zostata szkoda, zgodnie 
z przepisami, ktöre miatyby zastosowanie w przypadku wyrzpd- 
zenia szkody przez wtasnych funkcjonariuszy. 

(5) Ta z Umawiajqcych sip Stron, ktörej funkcjonariusze wy- 
rzpdzili szkodp, o ktörej mowa w ustppie 4, na terytorium 
panstwa drugiej z Umawiajqcych sip Stron, zwraca tej drugiej 
Stronie catp sump odszkodowania, jesli ona wyptacita je po- 
szkodowanemu lub jego prawowitym spadkobiercom. 

(6) Nie stosuje sip postanowien ustppu 5, jesli funkcjonariusz 
wyrzpdzajqcy szkodp dziatat pod bezposrednim dowödztwem 
funkcjonariusza panstwa drugiej Umawiajpcej Strony, chyba ze 
szkodp wyrzpdzit z winy umyslnej. 

(7) Jezeli w wyniku przekazania danych osobowych, w zwiqz- 
ku z wykonywaniem niniejszej Umowy, jakakolwiek osoba 
dozna bezprawnie wyrzpdzonej szkody, to za szkodp tp odpo- 
wiada panstwo odbierajqce dane na podstawie prawa 
wewnptrznego panstwa Umawiajpcej sip Strony. W stosunku do 
osoby poszkodowanej panstwo, ktörego organ przyjpf dane 
osobowe, nie moze sip powotywac na to, ze szkoda zostata spo- 
wodowana przez organ przekazujqcy. W razie wyptacenia od- 
szkodowania przez panstwo ktörego organ przyjqt dane osobo- 
we, panstwo ktörego organ przekazat te dane zwraca 
wyptacone odszkodowanie, jezeli bezposrednip przyczynq 
szkody byfy nieprawidtowo przekazane dane osobowe. 

(8) Wtasciwe organy panstw obu Umawiajpcych sip Stron 
scisle wspötpracujp ze sobq aby utatwic zatatwianie roszczen 
odszkodowawczych. Wymieniajp one w szczegölnosci wszelkie 
znajdujqce sip w ich dyspozycji informacje o przypadkach szköd 
w mysl niniejszego artykutu. 

Artykuf 21 

(1) Niniejsza Umowa nie narusza postanowien umöw mipdzy- 
narodowych o pomocy prawnej w sprawach karnych oraz 
pomocy urzpdowej i prawnej w sprawach podatkowych, a takze 
pozostatych zobowiqzan wynikajpcych z dwustronnych lub wie- 
lostronnych umöw mipdzynarodowych Umawiajqcych sip Stron. 

(2) Niniejsza Umowa nie narusza przepisow prawa wewnptrz- 
nego panstw Umawiajqcych sip Stron w zakresie wtasciwosci, a 
takze dotyczpcych obowipzköw w zakresie przekazywania infor- 
macji organom nadrzpdnym, wtasciwym w sprawach zapobie- 
gania i zwalczania przestppczosci. 

Artykuf 22 

Jezeli jedna z Umawiajqcych sip Stron uzna, ze wykonanie 
wniosku lub realizacja wspölnego przedsipwzipcia mogtaby 
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geeignet ist, die eigenen Hoheitsrechte zu beeinträchtigen, die 
eigene Sicherheit oder andere wesentliche Interessen zu gefähr- 
den oder gegen das nationale Recht zu verstoßen, kann sie die 
Zusammenarbeit insoweit ganz oder teilweise verweigern oder 
von bestimmten Bedingungen abhängig machen. 

Artikel 23 

(1) Die Vertragsparteien zeigen einander auf diplomatischem 
Wege Änderungen der Zuständigkeiten oder Bezeichnungen der 
Behörden an, die dieses Abkommen durchführen. 

(2) Die Vertragsparteien können durch Notenwechsel Ände- 
rungen der Definition der Grenzgebiete nach Artikel 1 Absatz 2 
vereinbaren. 

Abschnitt Vli 
Schlussvorschriften 

Artikel 24 

(1) Die Vertragsparteien teilen einander auf diplomatischem 
Wege mit, dass die innerstaatlichen Voraussetzungen für das 
Inkrafttreten des Abkommens erfüllt sind. Das Abkommen 
tritt nach Ablauf eines Monats nach Eingang der letzten Note 
in Kraft. 

(2) Dieses Abkommen wird auf unbestimmte Zeit geschlos- 
sen. Es kann von jeder Vertragspartei durch Notifikation 
gekündigt werden. Die Kündigung wird drei Monate nach dem 
Zeitpunkt wirksam, zu dem sie der anderen Vertragspartei 
zugegangen ist. 

Geschehen zu Berlin am 18. Februar 2002 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und polnischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 


naruszyc suwerennosc, zagrazac bezpieczenstwu lub innym 
istotnym interesom albo tez naruszafaby jej porzpdek prawny, 
moze ona odmöwic czpsciowo lub catkowicie wspötpracy lub 
uzaleznic jp od spetnienia okreslonych warunköw. 


Artykut 23 

(1) Umawiajpce sip Strony bpdp informowac sip wzajemnie 
drogp dyplomatycznp o zmianach wtasciwosci lub nazw 
organöw wykonujpcych niniejszp Umowp. 

(2) Umawiajpce sip Strony mogp uzgodnic zmiany w 
okresleniu terenöw przygranicznych, o ktörych mowa w artyku- 
le 1 ustpp 2 niniejszej Umowy, w drodze wymiany not. 


Rozdziat VII 

Postanowienia koncowe 
Artykut 24 

(1) Umawiajpce sip Strony poinformujp sip wzajemnie drogp 
dyplomatycznp o spetnieniu wewnptrzpanstwowych warunköw 
wymaganych do wejscia w zycie niniejszej Umowy. Umowa 
wejdzie w zycie po uptywie miesipca od dnia otrzymania noty 
pözniejszej. 

(2) Niniejsza Umowa jest zawarta na czas nieokreslony. Moze 
byc ona wypowiedziana w drodze notyfikacji przez kazdq z 
Umawiajpcych sip Stron. Wypowiedzenie jest skuteczne po 
upfywie trzech miesipcy od dnia otrzymania wypowiedzenia 
przez drugp Umawiajqcq sip Stronp. 

Niniejszq Umowp sporzqdzono w Berlinie, dnia 18 lutego 
2002 roku w dwöch egzemplarzach, kazdy w jpzykach nie- 
mieckim i polskim, przy czym oba teksty majp jednakowq moc. 


Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
Z upowaznienia Rzqdu Republiki Federalnej Niemiec 
B. Mützeiburg 
Schily 

Für die Regierung der Republik Polen 
Z upowaznienia Rzpdu Rzeczypospolitej Polskiej 
Krzysztof Janik 
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Denkschrift zum Abkommen 
Allgemeines 

Zwischen der Bundesrepublik Deutschland und den 
meisten ihrer Nachbarstaaten ist eine vertiefte grenzüber- 
schreitende polizeiliche Zusammenarbeit zur Bekämp- 
fung grenzüberschreitender Kriminalität (einschließlich 
illegaler Einwanderung) sowie zur Gefahrenabwehr auf 
der Grundlage des Schengener Regelwerks möglich. Ins- 
besondere wird durch zusätzliche Vereinbarungen im 
Sinne des Artikels 39 Abs. 4 des Schengener Durch- 
führungsübereinkommens eine enge und unmittelbare 
Zusammenarbeit in den Grenzregionen ermöglicht. Das 
vorliegende Abkommen soll im Verhältnis zur Republik 
Polen, die als Nicht-EU-Mitglied nicht an der Schengener 
Kooperation teilnehmen kann, Rechtsgrundlagen für eine 
intensivere polizeiliche Zusammenarbeit in den Grenz- 
gebieten schaffen. Darüber hinaus sollen aber auch 
Regelungen getroffen werden, die sich auf das gesamte 
Hoheitsgebiet der Vertragsparteien erstrecken. 

Das Abkommen ist in sieben Abschnitte unterteilt. 
Abschnitt I regelt in allgemeiner Form den Gegenstand 
der Zusammenarbeit und benennt die zuständigen 
Behörden. Abschnitt II regelt die Formen der Zusammen- 
arbeit der Polizeibehörden. Abschnitt III behandelt spe- 
ziell die Zusammenarbeit der Grenzschutzbehörden. Ab- 
schnitt IV beinhaltet Regelungen zur Entsendung von 
Bediensteten und der Einrichtung von gemischt besetz- 
ten Dienststellen. In Abschnitt V sind die besonderen For- 
men der Zusammenarbeit geregelt. Abschnitt VI enthält 
sonstige Bestimmungen über die für die Zusammenarbeit 
geltenden rechtlichen Verhältnisse. Abschnitt VII enthält 
die üblichen Schlussbestimmungen. 

Anregungen aus dem Kreis der Bundesländer wurden bei 
der endgültigen Fassung des Abkommens so weit wie 
möglich berücksichtigt. 

Im Einzelnen 

Abschnitt I 

Allgemeine Bestimmungen 

Zu Artikel 1 

Absatz 1 Satz 1 legt fest, dass die Zusammenarbeit die 
Bereiche Kriminalitätsbekämpfung sowie Gefahrenab- 
wehr umfasst (sachliche Eingrenzung der Zusammen- 
arbeit) und sich auf die Grenzgebiete beschränkt (territo- 
riale Eingrenzung der Zusammenarbeit). Der Begriff der 
Grenzgebiete wird in Absatz 2 durch Verweis auf die ört- 
lichen Zuständigkeitsbereiche der in Artikel 2 aufgeführ- 
ten Behörden definiert. 

Zu Artikel 2 

Artikel 2 führt zum Zweck der Erleichterung der ange- 
strebten grenzüberschreitenden Zusammenarbeit eigens 
diejenigen Behörden auf, zwischen denen sich die 
Zusammenarbeit vollzieht. Dabei werden in Absatz 1 die 
zuständigen polizeilichen und grenzpolizeilichen Behör- 
den der Bundesrepublik Deutschland, in Absatz 2 die der 
Republik Polen aufgezählt. Die in den Absätzen 1 und 2 
aufgeführten grenznahen Behörden sind die Hauptträger 


der Zusammenarbeit, deren Zuständigkeitsbereich zu- 
gleich den Umfang der Grenzgebiete im Sinne dieses 
Abkommens definiert (s. Artikel 1 Abs. 2). 

Zu Artikel 3 

Artikel 3 legt ergänzend zu Artikel 2 fest, dass hinsichtlich 
der Landeskriminalämter Berlins, Brandenburgs, Meck- 
lenburg-Vorpommerns und Sachsens (Artikel 3 Abs. 1 
Satz 1) und der Grenzschutzpräsidien Nord und Ost 
sowie der Zollbehörden (Artikel 3 Abs. 3 und 4) differen- 
zierende Regelungen getroffen sind. Die genannten 
Behörden nehmen an der grenzüberschreitenden Zusam- 
menarbeit nur unter den in den jeweiligen Absätzen ein- 
zeln aufgeführten Voraussetzungen teil. 

Sind diese aber gegeben, so können die jeweils zuständi- 
gen Behörden nach Artikel 3 Abs. 5 individuelle Abspra- 
chen zur Durchführung des Abkommens treffen. 

Zu Artikel 4 

Darüber hinaus stellt Artikel 4 Abs. 1 klar, dass die Be- 
hörden nach den vorgenannten Artikeln grundsätzlich bei 
Nutzung der vertraglich vorgesehenen Kooperations- 
formen in unmittelbaren Dienstverkehr miteinander treten 
können, d. h. keine Mediatisierung durch nationale Zen- 
tralstellen erfolgt. Dieser Grundsatz wird durch Artikel 3 
Abs. 1 Satz 2 und Artikel 4 Abs. 2 bereichsspezifisch mit 
dem Ziel relativiert, die Vorgaben aus § 3 Bundeskriminal- 
amtgesetz auch im Kontext der vertraglich vorgesehenen 
Zusammenarbeit zu wahren. Gleichzeitig enthält Artikel 4 
in diesem Zusammenhang einen Ausnahmenkatalog 
zugunsten der Behörden nach den Artikeln 2 und 3. 


Abschnitt II 

Zusammenarbeit der Polizeibehörden 
Zu Artikel 5 

Artikel 5 führt allgemeine Formen der Zusammenarbeit 
der Polizeibehörden in den Bereichen Informations- und 
Erkenntnisaustausch, Stellung und Beantwortung von 
Ersuchen, grenzüberschreitende Kommunikation, grenz- 
überschreitende polizeiliche Koordination und Koopera- 
tion, wechselseitige Entsendung von Bediensteten, Aus- 
bildung sowie Erstellung gemeinsamer Programme auf. 
Die aufgeführten Formen der Zusammenarbeit sind nicht 
abschließend („insbesondere“). 

Artikel 5 Nr. 1 Buchstabe b stellt ausdrücklich klar, dass 
die Stellung, Übermittlung und Beantwortung der dort 
aufgeführten Ersuchen nicht nur zwischen den in Artikel 1 
Abs. 2 und Artikel 2 genannten zuständigen Polizeibehör- 
den, sondern darüber hinaus auch mit allen anderen Poli- 
zeibehörden im gesamten Zuständigkeitsbereich des 
Bundeskriminalamtes erfolgen können. Mit der Einbezie- 
hung der Zentralstelle soll sichergestellt werden, dass die 
erweiterten inhaltlichen Kompetenzen der polizeilichen 
Zusammenarbeit (polizeiliche Befragungen und Verneh- 
mungen, Inaugenscheinnahme, Sicherung und Dokumen- 
tation von Spuren, Feststellungen von Telekommunikati- 
onsanschlussinhabern und -nutzem) nicht nur von den 
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Polizeibehörden in den Grenzgebieten, sondern auch von 
den übrigen Polizeibehörden der beiden Vertragsparteien 
wahrgenommen werden können. 

Artikel 5 Nr. 6 sieht die Form der besonders intensiven 
grenzüberschreitenden Kooperation vor, bei der zur 
gemeinsamen Wahrnehmung der Aufgaben Bedienstete 
der einen Vertragspartei unterstützend auf dem Hoheits- 
gebiet der anderen Vertragspartei tätig werden. Dabei ist 
diese Einsatzform auf Information und Beratung be- 
schränkt. 

Spezielle Formen der Zusammenarbeit werden im 
Abschnitt V in den Artikeln 13 bis 17 jeweils gesondert 
geregelt. 

Zu Artikel 6 

Die in Artikel 6 Abs. 1 bezeichneten gemeinsamen 
Besprechungen zwischen führenden Bediensteten der 
Polizeien der Vertragsparteien sollen vorrangig der 
Klärung grundsätzlicher Fragen der Verbesserung der 
Zusammenarbeit dienen. Die nähere Ausgestaltung der 
Form, Teilnehmerzahl und Häufigkeit dieser Besprechun- 
gen bleibt den örtlich Verantwortlichen überlassen. Dazu 
können auch führende Grenzschutzbeamte hinzugezo- 
gen werden. 

Durch Absatz 2 sollen die Entscheidungskompetenzen 
bezüglich Fragen grundsätzlicher Bedeutung auf die 
Ministerialebene verlagert werden, um eine bereichsüber- 
greifende Koordination aller nötigen Maßnahmen zu 
gewähren. Bei diesen Gesprächen sollen die nachgeord- 
neten Dienststellen und Vertreter der zuständigen Länder- 
behörden beteiligt werden. 

Abschnitt III 

Zusammenarbeit der Grenzschutzbehörden 
Zu Artikel 7 

Artikel 7 regelt die Zielsetzung, den Umfang und den 
Schwerpunkt der Zusammenarbeit der Grenzschutz- 
behörden. Diese sind, reduziert auf die Aufgaben des 
Grenzschutzes, nicht abschließend („insbesondere“). 

Zu Artikel 8 

Artikel 8 verweist hinsichtlich der Formen der Zusammen- 
arbeit der Grenzschutzbehörden auf die Regelungen des 
Artikels 5. 

Zu Artikel 9 

Entsprechend der Regelung in Artikel 6 für leitende Poli- 
zeibeamte regelt Artikel 9 gemeinsame Besprechungen 
der leitenden Grenzschutzbeamten, an denen auch lei- 
tende Polizeibeamte teilnehmen können. 

Ebenso wie Artikel 6 Abs. 2 weist Artikel 9 Abs. 2 Fragen 
von grundsätzlicher Bedeutung der Entscheidungskom- 
petenz der Ministerialebene, also dem Bundesministe- 
rium des Inneren der Bundesrepublik Deutschland bezie- 
hungsweise dem Innenministerium der Republik Polen 
unter Beteiligung der jeweiligen nachgeordneten Grenz- 
schutzbehörden zu. 

Zu Artikel 10 

Artikel 10 regelt als spezielle Kooperationsform zur Ver- 
hinderung unerlaubter Grenzübertritte und der Bekämp- 


fung und Verhütung der Schleusungskriminalität einen 
besonderen Meldedienst zwischen Zentralstellen. Der all- 
gemein in Artikel 5 Nr. 1 dezentral ausgestaltete grenz- 
überschreitende Informationsaustausch wird damit 
bereichsspezifisch zentralisiert und zugleich institutionali- 
siert. 


Abschnitt IV 

Entsendung von Bediensteten, 
gemischt besetzte Dienststellen 

Zu Artikel 11 

Artikel 11 eröffnet den Behörden der Artikel 2 und 3 be- 
fristet die Möglichkeit, Bedienstete zu anderen Behörden 
der Vertragspartei zu entsenden. 

Dabei regelt Artikel 11 Satz 2 die rechtliche Frage der 
Befugnisse der Bediensteten, die zum Zwecke der ver- 
traglichen Zusammenarbeit auf dem Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei tätig werden. 

Zu Arti kel 12 

Artikel 12 ermächtigt zur Einrichtung gemeinsam besetz- 
ter Dienststellen im grenznahen Raum. Die Einrichtung 
solcher Dienststellen setzt einen gesonderten Noten- 
wechsel voraus. 

Die Absätze 2 und 3 verdeutlichen, dass die gemeinsam 
besetzten Dienststellen keine selbständige operative 
Führungsrolle wahrnehmen, sondern eine unterstützende 
Funktion im Hinblick auf die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit zwischen den nach Artikel 2 zustän- 
digen Behörden besitzen. Demgemäß bleiben die Be- 
diensteten der gemeinsam besetzten Dienststellen in ihre 
nationalen Weisungshierarchien eingebunden. Ferner be- 
gründet Artikel 12 keine Ausnahme zu den Regelungen in 
Artikel 3 Abs. 1 Satz 2 und Artikel 4, insbesondere dessen 
Absatz 2. Für die von deutscher Seite in die gemeinsam 
besetzten Dienststellen entsandten Bediensteten bedeu- 
tet dies, dass sie weiterhin an die Vorgaben des § 3 Bun- 
deskriminalamtgesetz gebunden sind. 

Möglich ist es aber, anderweitige vertraglich vorgesehene 
Formen der Zusammenarbeit über gemeinsam besetzte 
Dienststellen zu realisieren. So können beispielsweise 
gemeinsame Einsatzleitungen im Sinne von Artikel 5 Nr. 6 
innerhalb gemeinsam besetzter Dienststellen eingerichtet 
werden oder diese zur Erstellung gemeinsamer Lage- 
bilder im Sinne von Artikel 5 Nr. 1 Buchstabe d genutzt 
werden. 


Abschnitt V 

Besondere Formen der Zusammenarbeit 
Zu Arti kel 13 

Die in den Artikeln 13 bis 15 geregelten besonderen For- 
men der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit betref- 
fen über das Grenzgebiet hinausgehend jeweils das 
gesamte Territorium der Vertragsparteien. 

Artikel 13 enthält detaillierte Regelungen über die grenz- 
überschreitende Observation. Im Gegensatz zu Artikel 40 
des Schengener Durchführungsübereinkommens kann 
sich die Observation auch auf nicht tatverdächtige bzw. 
tatbeteiligte Personen erstrecken, beispielsweise auf 
Kontaktpersonen. 
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Nach Absatz 2 soll die Observation im Zusammenwirken 
mit Bediensteten der ersuchten Seite durchgeführt wer- 
den, die die Observation auch ganz übernehmen können. 

Grundsätzlich bedarf die grenzüberschreitende Observa- 
tion einer Zustimmung, um die von der observierenden 
Seite ersucht werden muss. Absatz 3 nennt die jeweils 
sachlich und örtlich zuständigen Stellen, an die ein Ersu- 
chen zu richten ist. Absatz 4 regelt die Fälle von besonde- 
rer Dringlichkeit. Dazu sind in den Nummern 1 und 2 
bestimmte Voraussetzungen definiert. In diesem Zusam- 
menhang ist die grenzüberschreitende Observation durch 
Absatz 5 Nr. 7 eingeschränkt. 

Die allgemeinen Zulässigkeitsvoraussetzungen für grenz- 
überschreitende Observationen sind in Absatz 5 for- 
muliert. Der Zulässigkeitskatalog des Artikels 40 des 
Schengener Durchführungsübereinkommens diente hier 
als Vorbild. 

Zu Artikel 14 

Artikel 14 regelt die Einzelheiten der kontrollierten Liefe- 
rung. Er orientiert sich an Artikel 73 des Schengener 
Durchführungsübereinkommens, enthält aber weiterge- 
hende Regelungen. So kann die ersuchte Vertragspartei 
der ersuchenden Vertragspartei die kontrollierte Ein-, 
Durch- oder Ausfuhr insbesondere beim unerlaubten 
Handel mit Betäubungsmitteln, Waffen, Sprengstoffen, 
Falschgeld, Diebesgut, Hehlerware sowie bei der Geld- 
wäsche gestatten. 

Absatz 2 legt die Kontrollaufgaben der ersuchten Ver- 
tragspartei fest. Dieser muss sicherstellen, dass die Kon- 
trolle der Lieferung nicht unterbrochen wird und jederzeit 
auf die Lieferung und die Täter zugegriffen werden kann. 

Zu Artikel 15 

Artikel 15 regelt den Einsatz von Beamten unter einer 
ihnen verliehenen veränderten Identität. Mit diesem Arti- 
kel wird eine vor allem bei der Bekämpfung der Organi- 
sierten Kriminalität immer mehr an Bedeutung gewin- 
nende polizeitaktische Maßnahme geregelt. Es sind ver- 
schiedene Zulässigkeitsvoraussetzungen und Schranken 
zu beachten. 

Der ersuchte Staat hat gemäß Absatz 1 die Möglichkeit, 
das justizielle Rechtshilfeersuchen abzulehnen. Als Ver- 
deckte Ermittler dürfen nur Beamte oder ihnen gleichge- 
stellte Angestellte eingesetzt werden. 

Absatz 2 legt fest, dass die Ermittlungen sich auf einzelne, 
zeitlich begrenzte Einsätze beschränken, der Verdeckte 
Ermittler der Leitung eines Beamten der ersuchten Ver- 
tragspartei untersteht und die verdeckte Ermittlung von 
der ersuchten Vertragspartei jederzeit beendet werden 
kann. 

Die Voraussetzungen und Bedingungen der Einsätze 
sowie die Verwendung der Ermittlungsergebnisse werden 
gemäß Absatz 3 von der ersuchten Vertragspartei nach 
seinem innerstaatlichen Recht festgelegt. 

Absatz 4 legt die sachliche und örtliche Zuständigkeit der 
Behörden fest, an die ein Ersuchen nach Absatz 1 zu stel- 
len ist. 

Der Fall besonderer Dringlichkeit ist in Absatz 5 geregelt. 
Danach bedarf es keiner vorherigen Bewilligung des 
Rechtshilfeersuchens, wenn die entsprechenden Voraus- 


setzungen für den Einsatz eines Verdeckten Ermittlers 
vorliegen und die Gefahr seiner Enttarnung droht. Die 
Aktivität des Verdeckten Ermittlers ist auf die zur Auf- 
rechterhaltung seiner Legende notwendigen Maßnahmen 
sowie auf die Grenzgebiete beschränkt. Nach Absatz 6 ist 
der Einsatz eines Verdecken Ermittlers unverzüglich, spä- 
testens 24 Stunden nach Grenzübertritt, einer Behörde 
nach Absatz 4 anzuzeigen und das Rechtshilfeersuchen 
mit den entsprechenden Erläuterungen unverzüglich 
nachzureichen. 

Absatz 7 beinhaltet die Möglichkeit, dass sich die Ver- 
tragsparteien einander Verdeckte Ermittler zur Verfügung 
stellen, und verweist auf die entsprechende Anwendung 
der Absätze 1 bis 4. 

Nach Absatz 8 verpflichten sich die Vertragsparteien, die 
Identität der Verdeckten Ermittler zu schützen. 

Zu Artikel 16 

Nach Artikel 16 soll zum Zwecke der schnellen Bearbei- 
tungsmöglichkeit von Ersuchen und beigefügten Schrift- 
stücken durch die andere Vertragspartei eine Überset- 
zung in die jeweilige Landessprache beigefügt werden. 
Auch wird den betreffenden Behörden die Möglichkeit 
eingeräumt, zweisprachige Formulare zu entwerfen und 
zu verwenden. 

Zu Artikel 17 

Artikel 1 7 legt das Einsatzgebiet für die in Abschnitt V auf- 
geführten Formen der besonderen Zusammenarbeit auf 
das gesamte Hoheitsgebiet der Vertragsparteien fest. 
Lediglich der Einsatz von Verdeckten Ermittlern aus Grün- 
den der Dringlichkeit ohne vorheriges Ersuchen ist auf 
das Grenzgebiet beschränkt. 


Abschnitt VI 

Sonstige Bestimmungen 

Zu Artikel 18 

Artikel 18 regelt allgemeine rechtliche Fragen im Zusam- 
menhang mit Bediensteten, die zum Zwecke der vertrag- 
lichen Zusammenarbeit auf dem Hoheitsgebiet der ande- 
ren Vertragspartei tätig werden. Die Regelungen gelten 
für sämtliche der im Abkommen genannten Modalitäten 
der Zusammenarbeit. 

Die Absätze 1 und 2 stellen klar, dass das Tätigwerden 
auf dem Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei nicht 
zu einer Änderung der sich aus dem Dienstverhältnis der 
Beamten ergebenden Rechte und Pflichten führt. 

Dabei trägt Absatz 1 der Tatsache Rechnung, dass die 
Möglichkeiten des entsendenden Staates eingeschränkt 
sind, Beamten auf dem Hoheitsgebiet der anderen Ver- 
tragspartei Schutz und Beistand zu gewähren und über- 
trägt daher diese Pflichten des Dienstherrn auf die andere 
Vertragspartei. Absatz 2 verdeutlicht, dass für die Be- 
amten bei Tätigwerden auf dem Gebiet der anderen 
Vertragspartei die dienstrechtlichen Vorschriften des 
Entsendestaates gelten und dass sie insbesondere für 
etwaiges Fehlverhalten in gleicher Weise einzustehen 
haben wie bei einem Tätigwerden im Hoheitsgebiet ihres 
Dienstherrn. 
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Zu Artikel 19 

Artikel 19 stellt für die Verwendung personenbezogener 
Daten, die im Rahmen der vertraglichen Zusammenarbeit 
der jeweils anderen Vertragspartei übermittelt werden, ein 
eigenständiges Datenschutzregime auf. 

Nummer 1 formuliert den Grundsatz, dass personenbe- 
zogene Daten, die aufgrund des Abkommens der anderen 
Vertragspartei übermittelt wurden, von diesem nur zu den 
im Abkommen festgelegten Zwecken und zu den Bedin- 
gungen, die die übermittelnde Stelle im Einzelfall stellt, 
verwendet werden dürfen. Eine Abweichung ist nur zur 
Verhütung und Verfolgung von Straftaten von erheblicher 
Bedeutung sowie zur Abwehr von erheblichen Gefahren 
für die öffentliche Sicherheit und Ordnung zulässig. Eine 
Verwendung übermittelter Daten zur Bekämpfung von All- 
tags- und Kleinkriminalität ist somit ausgeschlossen. Eine 
Verwendung von Daten im Sinne von Artikel 19 liegt - in 
Übereinstimmung mit den Definitionen nach § 3 Abs. 5 
Bundesdatenschutzgesetz - bei jeder Form des Um- 
gangs mit personenbezogenen Daten vor, die nicht 
Erheben ist; eingeschlossen sind demnach sowohl die 
Verarbeitung als auch die Nutzung von Daten. 

Die Nummern 2 bis 7 enthalten zusätzliche Regelungen 
zum Umgang mit den von der anderen Vertragspartei 
übermittelten personenbezogenen Daten. 

Zu Artikel 20 

Artikel 20 regelt die Haftungsfragen bei Zerstörung oder 
Beschädigung von Sachen, die im Eigentum einer Ver- 
tragspartei stehen, bei Verletzung oder Tod eines Beam- 
ten, bei Schädigungen Dritter, die im Zusammenhang mit 
der Durchführung dieses Abkommens entstehen, sowie 
bei rechtswidrigen Schädigungen durch Übermittlung von 
personenbezogenen Daten. 

Auf eigene Ansprüche der Vertragsparteien wird in den 
Absätzen 1 und 2 verzichtet, soweit der Schaden bei der 
Wahrnehmung von Aufgaben in Zusammenhang mit der 
Durchführung des Abkommens verursacht wird und 
soweit kein Fall des Vorsatzes oder der groben Fahrläs- 
sigkeit vorliegt (Absatz 3). Für Ansprüche Dritter haftet 


nach Absatz 4 zur Erleichterung der Rechtsdurchsetzung 
des Geschädigten stets der Gebietsstaat; Ansprüche 
gegen die andere Vertragspartei werden hierdurch nicht 
ausgeschlossen. Unabhängig davon gilt nach Absatz 5 
und Absatz 7 Satz 3 eine Erstattungsregelung für das 
Innenverhältnis zwischen den Vertragsparteien. 

Zu Arti kel 21 

Artikel 21 stellt klar, dass sonstige völkerrechtliche Über- 
einkünfte, deren Partei die Vertragsparteien sind, ebenso 
wie innerstaatliche Pflichten unberührt bleiben. Zu letzte- 
ren zählt insbesondere die Verpflichtung der Länder, das 
Bundeskriminalamt nach § 3 Abs. 3 Satz 2 Bundeskrimi- 
nalamtgesetz zu unterrichten. 

Zu Artikel 22 

Artikel 22 gestattet es jeder Vertragspartei, einzelne Maß- 
nahmen der Zusammenarbeit aus den in der Vorschrift 
genannten Gründen zu unterlassen oder an Bedingungen 
zu knüpfen. 

Zu Arti kel 23 

Artikel 23 regelt die Mitteilung von Behördenbezeichnun- 
gen, Zuständigkeitsänderungen und die Änderungen der 
Grenzgebiete im Sinne von Artikel 1 Abs. 2 und dient der 
Vermeidung aufwendiger Verfahrensweisen, wenn auf- 
grund verwaltungsstruktureller Maßnahmen unbedeu- 
tende Änderungen gegenüber dem Abkommenstext ein- 
treten. So sollen Änderungen von Behördenbezeichnun- 
gen und Zuständigkeiten auf diplomatischem Weg ein- 
seitig angezeigt, Änderungen der Grenzgebiete jedoch 
durch Vereinbarung in Form eines Notenwechsels verein- 
bart werden. 

Abschnitt VII 
Schlussvorschriften 

Zu Arti kel 24 

Artikel 24 enthält die üblichen Regelungen zum Inkraft- 
treten und zur Kündigung des Abkommens. 
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